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Erstes Blatt.
^ Die Gerüchte über Ministerkrisen.
Der „ Staats - Anz ." bringt eine halbamtliche Zurück¬

weisung einer recht verdrehten Sorte von Krijengerüchten,
welche von der sonderbaren Ansicht ausgeht , daß Minister
v . Köller  der Urheber des „ klerikal konservativen " Kom¬
promisses in der Umsturzkommission sei , und Fürst Hohen¬
lohe  lieber das Reichskanzlerpalais verlassen , als der Auf¬
hebung des Kanzelparagraphen zustimmen würde . Da hat
das amtliche Blatt gut dementieren . Aber wir fürchten,
daß dadurch die weithin herrschende Beunruhigung über
die Festigkeit der gegenwärtigen Regierung nicht beseitigt
wird . Die Ahnung , daß es bald hier oder da krachen
werde , stützt sich keineswegs ausschließlich oder auch nur
vorwiegend auf die Entwicklung der sog. Umsturzfragen.
Es kommen vielmehr daneben sehr wesentlich der Antrag
Kanitz  und die Wendung unserer hinterasiatischen
Politik  inbetracht.

Der neue Dreibund Rußland -Deutschland - Frankreich ist
mit so überraschender Schnelligkeit zur Welt gekommen und
der tonangebende Eifer Deutschlands sticht so sehr von seiner
früheren Zurückhaltung ab , daß sehr viele Leute vermuten,
es seien dabei andere Einflüsse entscheidend gewesen , als
die regelmäßigen Ratschläge und Anträge des bedächtigen
Reichskanzlers Möglicherweise ist der Entschluß , der nach
einem Bortrage des „chinesischen" Diplomaten v . Brandt
gefaßt wurde , nicht gerade wegen  desselben gefaßt , nnd
ferner haben wir von Anfang an die Möglichkeit zuge-
standen , daß in der hochpolitischen Lage in Europa
Gründe vorliegen könnten , die eine Wendung der hinter¬
asiatischen Politik Deutschlands angezeigt erscheinen ließen.
Aber wir können immerhin verstehen , wie der schnelle Ueber-
gang zu einer etwa - extremen Jnterventionspolitik vielfach
den Eindruck einer „ Katastrophe " nach dem Muster inner¬
politischer Ueberraschungen hervorruft.

Wo eine solche Vermutung lauftaucht , knüpft sich daran
die weitere Frage , ob nicht die zahlreichen Gegner  des
Fürsten Hohenlohe bez. der gegenwärtigen Zusammensetzung
der Regierung die verschiedenen Stimmungen und Strö¬
mungen wegen dieser Frage der auswärtigen Politik für
ihre Persönlichen oder Parteizwecke auszubeuten  suchen.
Dabei ist besonders zu beachten , daß in der konserva¬
tiven  Partei sich alles Sinnen und Trachten um den
Antrag Kanitz  dreht und daß für den Antrag Kanitz
erst dann  wieder irgend eine Aussicht denkbar ist , wenn
ein Regiernngskrach  und eine gründliche „Erneue¬
rung des Ministeriums"  stattgefunden.

Durch die eigentümliche Entwicklung der Umsturzvorlage
ist nun eine Unklarheit nnd Verwirrung entstanden , welche
ganz außerordentlich anreizend wirken muß auf alle die¬
jenigen , die in trübem Wasser fischen möchten . Das Ver¬
halten der Konservativen ist ganz eigenartig : erst machen
sie den bösartigen Vorstoß 'gegen das Centrum aus An¬
laß der „Bismarck Ehrung " mit ; dann wieder schließen sie
mit dem Centrum eine Vereinbarung betreffs der Umsturz¬
vorlage , welche die Nationalliberalen ins Gedränge bringt;
kaum ist die Tinte trocken, mit der die Frucht dieser Ver¬
ständigung geschrieben ist , da erklärt eine konservative
Stimme nach der andern ihren Abfall . Zu gleicher Zeit
erheben die Miquel - Offiziösen  ihre Stimmen gegen
die „ klerikalisierte " Vorlage ; die Hohenlohe - Offiziö¬
sen und Halb - Offiziellen  sehen sich genötigt , gegen
die publizistische Leibgarde des dauerhaften Kollegen Mi¬
guel loszugehen.

Alle Welt hat den Eindruck , daß der Klabauter¬
mann  auf dem Schiffe sich bemerklich gemacht hat . Herr
Miguel läßt seine Leute nichts Unnützes thun , und Herr
Miguel ist nach wie vor — nachdem die schöne Zeit der
jungen Liebe zwischen Herrn v . Köller und der konser¬
vativen Partei so schnell ihr Grünes eingestellt hat — der
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Dichte Dämmerung hatte sich über den Park herabge¬
senkt, als Bender dem , in dem Briefe bestimmten Zu¬
sammenkunftsorte zuschritt . Es war noch nicht neun Uhr,
aber wie hätte er die Geliebte auch nur eine Minute war¬
ten lasten mögen!

Er erwartete sie mit hochklopfendem Herzen . Welches
»-trauen zeigte sie ihm , daß sie zu so später Stunde mit

!er Zusammentreffen wollte ! Wie nun , wenn er die
benutzte , um ihr zu gestehen , was tief in sei

Izen lebte . Jetzt durfte er eS ja , denn er war ihr
an Rang und Reichtum . Aber liebte sie ihn

Bange Zweifel beschlichen ihn , — wenn sie
oder auch nur seine Liebe ahnte , so würde sie

^Alleinsein mit ihm vermieden haben ! es war
koohl Täuschung , wenn er einen Augenblick lang
litte , daß er ihr nicht gleichgiltig sei.

^dte sich plötzlich um ; der Sand des Weges
knirschte unter einem leichten , behenden Schritt.

' „ Contessina ! " rief er freudig erregt , als er eine
schlanke Frauengestalt , in einen grauen Mantel gehüllt,
vor sich sah . Er streckte ihr beide Hände entgegen , und
sie legte die ihren hinein.

„Ich vertraue Ihrer Ehrenhaftigkeit , Signor, " sagte sie
hastig , „ wenn ich jetzt einen Schritt thue , den die Welt
vielleicht ungünstig beurteilen würde . Aber es blieb mir
keine andere Wahl , wenn ich nicht morgen schon dem Conte
offiziell verlobt werden will . Er hat sein Zusammentreffen
heute mit uns in einer Weise der Marquise hinterbracht,
die Ihnen , wie ich fürchte , bereits fühlbar gemacht wurde.
Als Sühne dafür hat ihm die Marquise meine Hand ver¬
sprochen , und morgen soll ich ihm bereits verlobt werden,
dadurch hofft sie , mich zugleich von einer „ Verirrung " zu
heilen , der ich mich hingegeben hätte , oder doch im Äegriff
gewesen wäre , hinzugeben . Mich hat man natürlich nicht
um meine Einwilligung gefragt ; — wozu auch ? Ein
„Nein " hätte man ja doch nicht gelten lasten . Jetzt , Sig¬
nor müssen Sie mir raten , was zu thun ist. Wenn
etwas geschehen soll und kann , so muß es sofort geschehen. "

„Beruhigen Sie sich , Contessina , die Verlobung wird
nicht stattfinden ! " sagte Bender fest.

Montag , 29 . April 1895 (Petrus ) . 29 . Jahrg.

Vertrauensmann und das Orakel der Konservativen im
Ministerium.

Herr v . Köller bemüht sich neuerdings häufiger , die
Organe desj „Bundes der Landwirte " zur Achtung vor der
Regierung zu erziehen und den Verdacht abzuwehrcn , als
ob auch jetzt noch Landräte und Regierungspräsidenten für
den Antrag Kanitz zu agitieren wagten . Die schönsten
Artikel sind in dieser Hinsicht nicht ausschlaggebend . Es
kommt darauf an , ob der „Bund der Landwirte " und seine
beamtete Freunde die Ueberzeugung haben,  daß die
Minister , die gegen  den Antrag Kanitz sind , nicht ge
stttr '

zt werden können.  Wir können uns nicht verhehlen,
daß diese Ueberzeugung in der letzten Zeit nicht gefestigt
worden ist.

Was kann diesem Uebel abhelfen ? Worte nicht , nur
Thate » . Auch taktische Kunststücke und diplomatische
Schiebungen wegen Umsturzparagraphen machen den Kohl
nicht fett . Ein ruhiger , stetiger Kurs ohne alle Ueber¬
raschungen thut uns not , und dabei eine fixe und kräftige
Reformarbeit.  Wenn z . B . der Landwirtschaftsmini-
ster so nebenbei im Abgeordnetenhaus sagt , der Staat
wolle alsbald Kornhäuser  errichten , um den Absatz des
Getreides zu bessern , so erscheint uns dieser Punkt als
praktisch bedeutsamer , wie alle Paragraphen der Umsturz-
Vorlage.

Aus den Parlamenten.
6kO . Berlin,  28 . April.

Im Reichstage  wurde nach Erledigung einiger Rech
nungssache » die vom Rechtsanwalt des Dr . Kleitner nachge¬
suchte Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung des Abg.
Dr . Sigl  abgelehnt und sodann die erste Beratung der
B ra nu tw e tn st en e rn ov ell e fortgesetzt.

Abg . Graf Stolberg - Werntgerode (wild, - der
frühere Oberpräsident von Ostpreußen , der kürzlich unter so
eigentümlichen Umständen gewählt nnd — abgesetzt wurde)
erklärt sich mit der Vorlage einverstanden . Sei es nicht
möglich, auf einmal der ganzen Landwirtschaft zu helfen, so
müsse man eben damit Vorgehen, die Hülse wenigstens eini¬
gen Zweigen der Landwirtschaft zuteil werden zu lasten. Und
so helfe dieses Gesetz der Brennerei nnd dem Kartoffelbau,
nicht nur den großen Brennern , sondern auch den kleinen.
Hoffentlich werde die Vorlage recht bald Gesetz.

Abg . Richter (frs . Bg .) : Das Gesetz begünstige nur die
Großbrenner auf Kosten der Konsumenten und der Reichs¬
kasse, der es die Einnahmen vermindern und die Ausgaben
vermehren , also die Kerze an zwei Enden anzünde » werde.
Um so mehr werde sich dann als notwendige Folge die Ta-
bakfabrikalsteucr ergeben ! Der Kartoffelbau sei nicht zurück¬
gegangen , die Brennerei rentiere sich auch sehr gut , denn der
Reingewinn betrage 2 Mark auf den Centuer Brennkar¬
toffeln . Der Braniitweinexport werde durch die Vorlage
nicht gesteigert werden . Uebrigens wehrten sich andere Län¬
der — sogar in unseren eigenen Kolonieen die Missionare —
sehr mit Recht gegen die Branntweineinfuhr . Seine Partei
werde der Regierung nicht den kleinen Finger reichen, denn
sie sei überzeugt , daß man dann auch die ganze Hand werde
nehmen wollen.

Abg . Dr . Paasche (natl .) erklärt namens seiner Partei,
daß sie, die Not der Landwirtschaft anerkennend , der Vorlage
große Shinpathieen cntgegenbringe und auch den Grundge¬
danken der staffelförmigen Brennsteuer billige . Aber sie sei
nicht mit allen Einzelheiten der Vorlage einverstanden . Die
differentielle Behandlung der landwirtschaftlichen und der ge¬
werbliche » , sowie der Melastebreiinereieu sei für sie sogar
unannehmbar und sollte auch den Herren rechts Bedenken
eiuflößen , weil sie der Vorlage einen im schlimmen Sinne
agrarischen Charakter verleihe . Nur die weitere Ausdehnung
der Melastebremierei dürfe verhindert , nicht aber die gegen¬
wärtigen Melastebreiinereieu tot gemacht werden . Aber mit
diesem Gesetze mache man sie schlechthin tot . Auch die hohen
Exportprämien seien bedenklich und würden weder den In¬
landspreis steigern , noch den Export heben. Hoffentlich werde
cs in der Kommission gelingen , die Ungerechtigkeiten der
Vorlage zu beseitigen, ohne Schädigung des eigentlichen
Zweckes derselben.

Abg . Pachnicke (frs. Bgg .) : ES sei doch fraglich , ob man
einen schon so stark — mit 5 — 600 Prozent seines Wertes —
belasteten Berbrnuchsgegenstand noch weiter belasten dürfe.

Außerdem werde die Vorlage , wie ja auch die Herren Gamp
nnd Paasche glaubten , voraussichtlich keine  Hebung des
Exports zur Folge haben . Damit falle aber der hauptsäch¬
lichste Zweck der Vorlage fort . Was bleibe da noch übrig?
Eine ungerechte Schädigung der Melassebrennereien und eine
starke Mehrbelastung der Konsumenten , die jetzt schon an
Zöllen , Verbrauchssteuern und Stempel - Abgaben jährlich
6 —700 Millionen bezahlen , nnd das — genügt!

Abg . Szmnla (Ceutr .) hofft, die Vorlage werde in der
Kommission eine Gestalt erlangen , die es znlasse, sie zu ver¬
abschieden- Zwischen gewerblichen nnd landwirtschaftlichen
Brennereien sei scharf zu unterscheiden , schon wegen der Art
der Verwendung der Schlempe . Die Rentabilität der land
wirtschaftlichen Brennereien werde von den Gegnern der Vor¬
lage stark überschätzt, seien doch trotz der sog . Liebesgabe
Dutzende von Brennereien eingegangen . In seinem eigenen
Kreise sei der Kartoffelbau seit 1870 erheblich zurUckgegaugen,
und ähnlich werde es auch in anderen Kreisen sein. Hoffent¬
lich werde es in der Kommission durch Zugeständnisse von
jeder Seite zu einer Verständigung kommen I

Abg . Holtz ( Rp .) bedauert , daß die Vorlage heute im
allgemeinen eine weniger günstige Beurteilung gefunden
habe, als gestern . Unzweifelhaft würden gerade auch die
kleinen Brennereien Nutzen von der Vorlage haben . Der
Schatzsekretär habe sich Dank verdient damit , daß er so sehr
den agrarischen Charakter der Vorlage hervorhob.

Nach einigen Bemerkungen des Schatzsekretärs Grafen
Posadowsky,  der besonders die stärkere Belastung der
Melassebrennereien zu rechtfertigen sucht, wird die Vorlage
an eine besondere Kommission  von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen.

Montag  1 Uhr : 2. Lesung der B in n e n s ch i f f a h rts-
und Flößerei - Gesetze.

Im Abgeordnetenhause wird in dritter Lesung zunächst die
Notariatsgeb »ihre nord nu  u g mit wenige » unerheb¬
lichen Aendcrnngen angenommen , desgleichen der Gesetzent¬
wurf betr . die E h efrau en b ü rgscha ft en im vormali¬
gen Fürstbistnm Fulda.

Es folgte dann die dritte Lesung des Gesetzentwurfs wegen
Errichtung einer Ge n era l k om m i ss on für Ostpreußen.

Abg . Frhr . v . Zedlitz (frcik .) will der Vorlage zwar zn-
stimmen , betont aber die Notwendigkeit , die Geueralkommis-
sion i » eine bessere organische Verbindung mit den Organen
der Selbstverwaltung zu bringen.

Landwtrtschastsmintster Frhr . v . Hammerstein  erklärt
sich bereit , den Forderungen der Resolution , die der Vor¬
redner wiederholt hat , nachzukommen ; ob dies aber durch das
Gesetz nötig und möglich sei, bedürfe erst einer eingehenden
Prüfung.

Abg . v . Pnttkamer - Plauth (kauf .) erklärt , wenn der
Minister keine bessere Zusage abgebe , so werde ein großer
Teil seiner Freunde nicht für die Vorlage stimmen können.

Finanzminister Dr . Miguel  erwidert , die verlangte Er¬
klärung könne der Minister doch nicht abgeben , wenn er noch
ga? nicht miste, wie er die Sache gesetzlich zu regeln gedenke.
(Lachen rechts .) Er würde diese Stellung der Herren nur
verstehen , wenn sie einer feindlichen Regierung gcgenüber-
ständen, - aber zu einer solchen Annahme liege kein Grund vo.

Nach einigen weiteren Erörterungen , in welchen Abg.
Hu mann (Ceutr .) erklärt , für den Westen sei eine Aende-
rnng der Rentengütergesetzgebung in keinem Falle nötig,
wird der Gesetzentwurf gegen die Stimmen der meisten Kon¬
servativen angenommen.

ES folgt die Beratung des Antrages Gamp,  die Re¬
gierung zu ersuchen, Anordnung zu treffen , daß die Staats¬
betriebe beim Ankauf insbesondere von land-
nnd forstwirtschaftlichen Erzeugnissen die in¬
ländischen Erzeugnisse bevorzugen,  bezw . soweit
es angängig ist, die Lieferung inländischer Erzeugnisse vor¬
schreiben.

Nach Begründung des Antrages durch den Antragsteller
erklärt Eiseubahiiminister Thielen,  er habe ungeordnet,
daß zu Schwellen inländische Hölzer verwendet werden sollen.
Leider seien wenig inländische Hölzer angeboren , weil diesel¬
ben anderweit vorteilhaftere Verwendung fanden , und obwohl
die Eisenbahudirektionen angewiesen seien , inländisches Holz
auch dann zu kaufen, wenn es 10— 15 pCt . teurer sei, als
das ausländische . Bester stünde es , wenn Buchenholz ver¬
wendet werden könnte, das habe sich aber als unmöglich er¬
wiesen, weil das Buchenholz zu ungleich in seiner Haltbar¬
keit sei.

Laudwtrtschaftsmiuistcr Frhr . v . H ammerste > u erklärt,

er habe sich gleich nach Nebernahme seines Amtes mit dem
Kriegsminister , der so zu sagen Agrarier sei (Heiterkeit ) in
Verbindung gesetzt wegen des direkten Bezuges von Armee¬
material von den Produzenten Die Erfahrungen seien aber
keine günstigen gewesen . Auffallender Weise lieferten die
Zwischenhändler nicht nur bessere Ware auch zuverlässiger
und billiger . Die Landwirtschaft müsse sich deshalb , um sich
vom Zwischenhandel zu befreien , Genossenschaften
gründen , denen allein es möglich sein werde , alle» Eisorder,
nisten zu entsprechen und die direkte Lieferung au die Re¬
gierung stets zuverlässig zu bewirken . Auch die Laudwirt-
schaftskammern wäre » dazu imstande . Daß im Westen, wo
besonders zu Grubenholz sehr viel Holz gebraucht werde,
mehr schwedisches, als Holz aus dem deutschen Osten ge¬
braucht werde, liege an dem allzu teuren Transport von
Oste » her ; deshalb möchte er den Herren (rechts ) empfehlen,
sich für den Bau von Kanälen mehr als bisher zu erwärmen.
(Sehr richtig !)

Abg . v. Mendel (kons .) verlangt Erleichterung der Liefe¬
rungsbedingungen , Begünstigung der Genossenschaftsbildung,
Ban von Koruhäusern » sw.

Minister Frhr v Hammerstein  erwidert , daß der Ban
großer Korn Häuser beabsichtigt  sei ; die Pläne dazu
seien ansgearbeitet , der Fiuanzminister bewillige die nötigen
Mittel , und die Regierungen werden zunächst versuchsweise
in Mannheim , Köln , Stettin und wahrscheinlich auch in
Berlin Kornhäuser bauen . Dem Reichstage  werde mög
lichst noch in dieser Tagung ein Margarinegesetz  vorge¬
legt werden . ( Lebh. Beifall .)

Abg . Pleß (Ctr .) ersucht im Interesse der ärmeren Be¬
völkerung , die Margariuefabrikation nicht zu erschwere» , mit
strengen Strafen aber die Fälschung der Naturbuttcr zu be¬
legen . Die größte Hülfe für die Landwirtschaft liege in einer
guten Organisation derselben , die von der Regierung unter¬
stützt werden müsse.

Abg. v. Ehnern (natl .) hofft, daß die Erklärungen der
Muster sich nicht nur auf die Erzeugnisse der Landwirtschaft,
sondern auch der Industrie bezögen.

Der Antrag Gamp  wird hierauf einstimmig ange¬
lt o m m e n.

Nächste Sitzung Mittwoch  II Uhr : Anträge  aus dem
Hause ( Antrag Lückhoff  wegen Förderung des Flachsbaues,
Bachem wegen konfessioneller Kirchhöfe in den französisch-
rechtlichen Gebieten , Nadbpl  wegen Beaufsichtigung dcr
Berstchernugsgesellschaften , Letocha  wegen Frachtermäßigung
für oberschlesische Produkte ).

Deutsches Reich.
Berlin . 27. April.

* In der Iu stiz k om m t ss i o n des Reichstages
kam heute der Abg . Lenzmann ( frs. B .) auf die Anregung
zurück, von der Durchberatung der ganzen Vorlage Abstand
zu nehmen und nur den Abschnitt über die Entschädigung
unschuldig Verurteilter berauszunehmen . Staatssekretär
Nieberdtng  erklärte , er sei nicht in der Lage, tni Namen
der Verbündeten Regierungen sich hierüber zu äußern . Die
Regierungen legten das größte Gewicht auf die Fertigstellung
des Entwurfs und wünschten dessen Durchberatung und Er
ledigung im Zusammenhänge . Die Kommission in Permanenz
tagen zu lasten , gehe nicht an . Dazu fehlten die Kräfte der
Regterungsvertreter und voraussichtlich auch der Kommissions-
mttglieder . Ueber den Vorschlag , den Reichstag bis zum
Herbst zu vertagen , könne er sich nicht äußern . Jedenfalls
werde die Kommission ohne Nachteil für die Sache rascher
als bisher die Beratungen fördern können . Eventuell werde
der Reichstag bei Beginn der nächsten Session dieselben Mit¬
glieder in die Konimission berufen können und diese neue
Kommission habe es dann in der Hand , die biS dahin gefaß¬
ten Beschlüsse on bloo anzunehmeii . An diese Erklärung
schloß sich eine längere Debatte . Ein Antrag der Social
demokraten , den Abschnitt über die Entschädigung unschuldig
Verurteilter in 1 . und 2. Lesung zu beraten und über diese»
Teil der Vorlage dem Reichstage Bericht zu erstatten , wurde
abgelehnt . Auf freisinniger Seite ist beabsichtigt, falls nicht
in den nächsten Tagen durch den Staatssekretär eine de
stimuliere Auskunft gegeben wird , die Angelenheit durch eine
Interpellation im Plenum zur Sprache zu bringen . tz 211»
der Strafprozeßordnung wurde in der Fassung der Vorlage
angenommen . Z 211b erhielt folgende veränderte Fassung:
„Der Amtsrichter kann in dem Falle der Vorführung de
Beschuldigten mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft ohne
Zuziehung von Schöffen zur Hauptverhandlung schreiten,

„Wie wollen Sie das verhindern ? " fragte Liatta über¬
rascht.

„Sie werden das morgen erfahren , aber glauben und
vertrauen Sie inzwischen fest meinen Worten , dieser falsche
Conte Dario wird nicht Ihr Gatte werden .

"

„O , wie würde ich Ihnen danken , wenn es Ihnen mög
lich wäre , mich aus dieser Gefahr zu erlösen ! " rief Liatta
mit hoffnungsvoll ausblitzenden Augen.

„Es wird geschehen, verlassen Sie sich darauf !" ver¬
sicherte Bender.

„Sie retten mir '
zum zweiten Male das Leben, " sagte

Liatta bewegt , indem Sie ihre dunklen Augen auf den
jungen Mann richtete.

„Diesmal geschieht eS aber aus Eigennutz, " entgegnete
dieser mit leicht vibrierender Stimme.

„Ich verstehe Sie nicht, " sagte die Komtesse verwundert.
„Das habe ich gefürchtet, " antwortete er niedergeschla

gen . „ lind doch sollen Sie es wissen , daß ich Sie Ihrem
aufgezwungenen Bräutigam entreiße , um — um — Sie
für mich zu gewinnen . O , zürnen Sie mir nicht, " fuhr
er leidenschaftlich fort , indem er ihre Hände ergriff und
ihr tief in die Augen schaute , „ wenn ich es wage , vor
Ihnen mein Herz auszuschütten , das sich nicht mehr be¬
zähmen , nicht mehr beherrschen läßt . Ach, ich muß es ja
sagen , was mir bei Tag und Nacht die Ruhe raubt , was
mich bestürmt und quält , ich muß es Ihnen ja gestehen,
denn ich kann eS nicht länger verschweigen : Liatta , ich
liebe Sie bis zum Wahnsinn , und ich sterbe, wenn Sie
mich von sich stoßen . Lassen Sie mich vor Ihnen im
Staube liegen und anbetend zu Ihnen aufschauen I"

Bender hatte diese Worte in steigender Erregung ge¬
sprochen , nnd jetzt warf er sich vor dem erschrockenen Mäd¬
chen auf die Kniee nieder und schlang seine Arme um die
zarte Gestalt.

„Um Gotteswillen , stehen Sie auf , Signor ! " bat Liatta
mit bebender Stimme . „ Stehen Sie auf ! Wenn uns
jemand überraschte und Sie in dieser Stellung fände ! "

„Mag kommen , wer da will , ich will es vor jedermann
offen wiederholen , daß ich Sie glühend liebe, und nicht
leben mag ohne Sie ! " rief der junge Mann , und seine
feurigen Blicke senkten sich tief in die glückstrahlenden Angen
des erglühenden Mädchens , in denen er die Verheißung
seiner flehenden Bitte las.

Schnell sprang er daher vom Boden empor und zog

die schöne Gestalt fest an seine stürmisch klopfende Brust.
Willig ließ sie es geschehen, vertrauensvoll in liebens¬
würdiger Hingabe schmiegte sie sich an ihn und barg ihr
Antlitz an seine Brust.

„Liatta , nur ein einziges , ein kleine- Wort:  liebst Du
mich ? "

„O wie sehr !"

Glückverheißend lächelte sie ihm zu nnd fließ es geduldig
geschehen, daß er Stirn und Mund mit heißen Küßen be¬
decktes und ihr die süßesten Schmeichelnamen gab.

„Aber meine Eltern ? " fragte sie dann plötzlich , sich an
die Wirklichkeit erinnernd . Was werden sie sagen ; — die
Mama — ? "

„Du hast recht, " entgegnete Bender in ernstem Tone,
„ich hatte im Augenblick nur an meine Liebe gedacht , nicht
an die Kluft , die zwischen uns besteht . Hast Du daran
gedacht , daß ich arm bin , und Dir nichts zu bieten ver¬
mag , als ein Herz voll Liebe ? "

„Das ist ja auch genug — übergenug ; ich will ja nichts
als Deine Liebe ! " rief Liatta ans , indem sie ihre Weichen
Arme um seinen Hals und ihre Wange an die seine legte.
„Liebe mich, wie ich Dich liebe — immer geliebt habe , —
weiter habe ich keinen Wunsch aus dieser Erde . Ich habe
gezittert von unnennbarem Weh , wenn Du Dich von mir
gewendet , nnd mich dann in meinem Zimmer weinend auf
die Kniee geworfen und gebetet , daß Gott die Liebe zu
Dir aus meinem Herzen nehmen möge — denn ich wußte
ja nicht , daß das Deine für mich schlug . Was gilt mir
Reichtum , was hohe Stellung ? Gern will ich sie missen,
wenn mir nur Deine Liebe bleibt . — Aber freilich , meine
Eltern — "

Sie verstummte.
„Sei ohne Sorge , Geliebte , Deine Eltern werden unsere

Verbindung segnen . "
„Nein , glaube das nicht, " warf Liatta besorgt ein . —

Schon einmal wurde eine Tochter ans diesem Hause ver¬
stoßen , weil sie ihrer Liebe nicht entsagen wollte . "

„Ich weiß es " , sagte er , denn sie war meine Mutter .
"

Fast feierlich tönten diese Worte von seinen Lippen,
aber trotz ihrer Klarheit wollte eS Liatta scheinen, als
habe sie nicht recht gehört.

„Sieh ' mich nicht so fragend an "
, fuhr Bender fort,

„es ist, wie ich sage, ich habe meine Herkunft erst heute
erfahren . "

„Aber dann wärest Du ja — "

„Der rechte und echte Conte Dario "
, vollendete Bender,

— „der Wunsch der Frau Marquise nach einer Verbin
düng zwischen Dir und ihm wird also doch noch in Er¬
füllung gehen . "

„Es ist mir ganz wirr im Kopfe "
, gestand Liatta , „ ich

begreife noch immer nicht — "
„Du sollst schon begreifen lernen , mein süßes Lieb ",

sagte er und erzählte nun der aufhorchenden Komtesse die
Ereignisse von heute , die ihn zur Entdeckung seiner Herkunft
führte » , in allen Einzelheiten , und jetzt zweifelte auch sie
nicht mehr daran , daß der Glückstraum ihrer Liebe sich zu
einem guten Ende neigen würde.

Die Schatten der Nacht hatten sich inzwischen herabge¬
senkt auf den stille » Park , ohne daß die Liebenden dies
bemerkt hätten . Erst jetzt gewahrte dies die Komtesse, und
zusammenschreckend rief sie aus:

„Es ist spät geworden ; laß mich jetzt nach dem Schlosse
zurückkehren, Fritz — nein , Frederigo , in der Sprache un¬
serer Heimat . "

„Ich begleite Dich, " sagte er.
„Thue das nicht, " wehrte sie , „es könnte unS jemand

bemerken , der Weg nach dem Schlosse ist ja nicht weit.
Gute Nacht , Geliebter , und auf Wiedersehen ! "

„Gute Nacht , meine süße Braut ! " Seine starken
Arme schlangen sich um die zarte Gestalt , seine glutvollen
Augen tauchten in die ihren und in heißem Kusse brann¬
ten ihre Lippen aufeinander.

Wie ein flüchtiges Reh eilte die Komtesse dann über
den Parkweg nach dem Schlosse , und Bender sah der
schlanken, graziösen Gestalt mit einem Lächeln des Stolzes
nach.

Sie war sein ! Sie hatte ihm ihr Herz geschenkt an¬
freier , selbstloser Liebe und war bereit gewesen, Rang und
Stellung von sich zu werfen , um dieser Liebe willen.

Langsam , mit den Gedanken an sein Glück beschäftigt,
schlug er den Weg nach der Fattoria ein . Drüben im
Schlosse waren die Zimmerreihen noch erhellt , und er sah
hin und wieder schwarze Gestalten an den erhellten Fen¬
stern vorübergleiten . Vielleicht beriet man dort über die
Verlobung , die morgen gefeiert werden sollte , und bei wel¬
cher er — der Bräutigam sein würde.

(Forts , f.)



Venn der Beschuldigte nur wegen Uebcnrcmng verfolgt wird
«nd sich der ihm zur Last gelegten Stiafthcucn schuldig be¬
kennt . Gegen die im Laufe der Hauplvcrhandtiing ergehen - '
den Entscheidungen und Urteile des Amtsrichters finden die¬
selben Rechtsmittel statt, wie gegen d,e Entscheidungen und
Urteile der Schöffengerichte . *

* Ueber die Umsturvorlage  werden , wie gewöhnlich
in unklaren politischen Lagen , von findigen Reportern, die
tm Trüben fischen wollen , allerhand mehr oder minder voll¬
ständig erfundene Gerüchte verbreitet. So wird neuerdings
allerlei von einer „unüberbrückbaren Kluft* zwischen dem
Fürsten Hoheitlohe und dem Minister v. Köller in Sachen
der Umsturzvorlage gesprochen, und bald soll dabei Fürst
Hohenlohe , bald Herr v . Köller in die „Kluft" gefallen , d.
h. amtsmüde geworden sein. Herr v . Köller wird als der
Unterhändler zwischen Centrum und Konservativen und Füh¬
rer der letzteren bezeichnet, während Fürst Hohenlohe der
standhafte Mann ist , der den Kanzrlparagraphe» nicht preis¬
geben will . Dieser Rattenkönig von Sensationsnachrichten
wird nun tm „Reichsanzeiger * als „von Anfang
bis zu Ende erfunden"  entschieden zurückgewiesen. —
Ein anderer Reporter wußte zu melden , daß etwa 50 Cen¬
trinn sabgeordncte auf jeden Fall  gegen die Umsturz¬
vorlage stimmen werden, woraus dann ein telegraphisches
Bureau gleich das ganze Centrum machte, das sich in einer
Fraktionssitzmig einstimmig gegen die Vorlage entschieden
haben sollte ! Es hat aber noch gar keine Fraktionsberatnng
über die Umsturzvorlage seit den Ferien stattgeflinden , beide
Meldungen sind absolut erfunden. Natürlich wird das die
Herren, die diese Erfindungen verbreitet haben , nicht hin¬
dern, zu sagen, sie wären doch recht unterrichtet gewesen,
wenn demnächst das Ccntrnm nötigenfalls, bei Verschlechte¬
rung der Kommissioilsfassniig durch das Plenum , gegen die
Vorlage stimmen sollte ; und das ist allerdings leicht mög¬
lich , wenn Negierung und Konservative den Liberalen Zu¬
geständnisse machen zu können glauben. Und dann fällt
die Vorlage — um hoffentlich nicht wieder anfzustehen . Die
zweite Beratung der  ll mstur zv orla  g e tm Plenum
soll übrigens, wie der Seniorenkouvent des Reichstags am
Samstag beschlossen hat, am 6 . Mai beginnen.

"Die Agrarkom Mission des Reichstags,  wie
wir kurzweg die zur Vorberatung des Antrages Kanitz ein¬
gesetzte Kommission neunen wollen , trat am Samstag in die
Beratung des Antrages ein . Staatssekretär v. Bötticher
nahm nebst drei anderen Regicrnngsvcrtretern an den Ber»
Handlungen teil . Ans Antrag des Abg . Dr . Lieber (Centr .)
wurde beschlossen , einen Stenographen zuzuzteben . Seitens
der Konservativen stellte Graf S chwertn -Lüwitz den An¬
trag,  der Ausschuß möge den allgemeinen Zweck des
Antrages — Ausgleich der Getreidcpreise auf
mittlerer Höhe — billigen vorb ehaltlich  jeder weite¬
ren Entscheidung überZweckmäßigkttt und Durchführ¬
barkeit  der vorgeschlagene » Mittel  und über Preis¬
höhe. Gegen den Antrag sprachen die Abgg . Paasche
(natl .), Bebel (Soz .) , Frank -Baden (natl .), Graf Galen
(Centr .), der den Antrag als eine weitere Entwicklung des
modernen, materialistischen Gedankens bekämpfte , und einen
großen Teil der Schuld an der Not der Landwirtschaft dem
römischen Recht beimaß , und Dr. Meyer -Halle (frs . Vp.).
Abg . v . Kardorff (Rp .) sprach über die Unwirksamkeit der
Schutzzölle , ohne sich über den Antrag selbst ausznsprechen,
und Abg. Skeininger (Centr .) stellte sich dem Grundge¬
danken deS Antrages svmpalhisch gegenüber , äußerte aber
vom süddeutschen Standpunkte Bedenken wegen der Durch-
fübrung desfelbcn . Nächste Sitzung Dienstag.

* Aus der Abteilung Berlin der deutschen Kolo-
nial - Gesellschaft  find wegen der Wiederwahl des Abg.
Prinzen Arenberg  zum l . Vorsitzenden , zweibismarck-
wütige  Vorstandsmitglieder ausgetreten. — Es ist ohne
Zweifel das Richtige , wenn solche Herren sich auf ihre Lor¬
beeren zurückzichen.

* Das Panzerschiff  Prinzeß Wilhelm hat heute die
Reise nachOstasien  angetrcten.

* Darmstadt , 27 . April. Der Kaiser  ist hier einge-
troffcn , wurde vom Großherzog und dem Prinzen Wilhelm
emp-angeu und fuhr durch die festlich geschmückte Rheinstrabe,
vom Publikum lebhaft begrüßt zum Restdcuzschloß.

Ausland.
* Die Miß stände in Wienerberger Ziegel-

werken,  die den Ansstand der Arbeiter im Gefolge hatten,
wurden im österreichischen Abgeordnetenhaus- einer höchst
abfälligen Krftik inilcrworfeu. Peruerstorfer hatte den Dring¬
lichkeitsantrag gestellt und schilderte nach Annahme desselben
zunächst die fkandalösen  W oh u U n gS z n st ä n d e auf
den Ziegeleien . In einem mittelgroßen niedrigen Zimmer
wohnen z . B . 27 Personen beiderlei Geschlechts und jeglichen
Alters . In jüngster Zeit ist in einem solchen Raum ein
alter Arteiter geworben, während unmittelbar daneben eine
Geburt erfolg e . Welche sittlichen Verhältnisse durch solche
WohnungSverhältuisseherbelgestthrt werden , läßt sich leicht
crmeffeu . Trotz ausdrücklichem Verbot deS Gewerbegcsehcs
von 1885 beträgt die tägliche Arbeitszeit  bis zu 18
Stunden ; die Sonntagsruhe  wird nicht eingehalten.
Daneben hat sich ein wucherisches Tru cksystm auf den
Zicgelöfeu eiugelebt , das namentlich von Sub -Unternehmern
zur rücksichtslosen Ausbeutung mißbraucht wird. Die Kin¬
der besuche » nur unregelmäßig die Schule, weil sie trotz der
Gewerbe Ordnung oft während der ganzen Arbeitszeit zu
Hülssverrichtungeu, namentlich zum Ziegeltragen verwendet
würden . Pcruerstorser verlangte die sofortige eingehende Un¬
tersuchung der geschilderten Zustände durch die Regierung
nnd Berichterstattung an das Abgeordnetenhaus iunerbalb
drei Wochen. Marquis Bacquehem giebt zu, daß die Woh-
nungszuständc und teilweise auch die Lohnverhältniffe auf
den der Wienerberger Gesellschaft gehörigen Ziegeleien höchst
mangelhaft sind. Schon seit 1885 hätten die Gewerbe-In¬
spektoren auf diese Zustände mit scharfem Tadel hingcwiesen.
Doch mangele es au den nötigen gesetzlichen Handhaben.
Bärnreither beantragt, die Regierung sei ohne bestimmten
Termin zu Erhebungen aufznfordcrn. Abg . Geßmann stellte
den Znsatz-Aniräg : die Untersuchung auf die großen Branerel-
Etablissemeuts und Oekonomieen deS Anton Dreher im be¬
nachbarten Schwechat uuo Umgebung auszndehnen, dort be¬
ständen wo möglich noch ärgere Zustände. Abg . Lueger griff
auf« schärfste die liberale Partei a», welche im Abgeordneten-
Hause Thränen vergieße , zugleich aber den Bicepräsidenten
der Wienerberger Aktien -Ziegelei , Herrn v. Lenz, als libe¬
ralen Kandidaten im dritten Wiener Gemeindebezirke für de»
Reichsrat ausstelle. Die Anträge Peruerstorfer und Geßmann
wurden, letzterer mit 114 gegen 69 Stimmen , abgelehnt, nnd
nur der Antrag Bärnreither angenommen.

— Der Streik der Ziegelarbeiter  hat mittlerweile
sein Ende gesunden . In einer am Freitag abend stattge-
jundenen Konferenz der Werksbesitzer mit den Vertretern
der Streikenden in Anwesenheit von Vertretern des Wiener
Magistrats , der Statthalterei und der Polizei ivurdde eine
15 —20prozentige Lohnerhöhung z » gestanden,  womit
sich die Arbeiter einverstandeil erklärten. Am Samstag ist
die Arbeit überall wieder ausgenommen worden . Am 1 . Mat
follte in der Rotunde ein Massenmeeting der Arbeiter statt-
sinden , wozu die Bewilligung schon erteilt war und Plakate
etnludcn. Jetzt hat das Konnte die Mitteilung erlassen , daß
die Bersanimluug nicht siattfuidcu werde

* Aus Vokohama meldet das Reutersche Bureau : Der
von Deutschland , Rußland und Frankreich  cin-
gereichteEinspruch  erklärt , die Abtretung der Halbinsel
Liaotung wäre eine fortwährende Bedrohung Pekings, be¬
drohe die' Unabhängigkeit Koreas und die Aufrechtcrdaltnng
des Friedens im äußersten Osten. Der Einspruch sei als ein
sreundlicher Rat und nicht als eine Drohung etngereicht.

Inzwischen nimmt in der Presse des Auslands die Er¬
örterung über den sonderbaren Dreibund ihren lebhaften
Fortgang.

In London  ist man nach der ersten Betroffenheit über
den Anschluß Deutschlands an Frankreich und Rußland zu
der Ansicht gelangt, daß der wunderliche Bund nur von
kurzer Dauer sein werde . Am klarsten ist das in folgender
Meldung des „ Standard" ausgesprochen : Es sind bedeut¬
same Anzeichen vorhanden, daß , wenn Frankreich , Deutsch¬
land und Rußland etivas mehr als platonische diplomatische
Proteste beabsichtigen sollten , der Bund iu Stücke gehe :,
wird, ehe er zu Thateu geschritten ist.

In Frankreich  macht der Stimmnngsumschlag Fort
schritte ; daß dabei der Deutschenhaß mit. ins Spiel kommt,
istnatürlich.

Die RegieruugSgegner erhebe » immer lauteren Einspruch
gegen Frankreichs Vorgehen in Ostasien , der Gedanke des
Zusammengehens mit "

Deutschland ist ihnen unerträglich.

Der „ Soleil" schreibt : „Vor 25 Jahren hat Deutschland uns
Elsaß-Lothringen genommen , ohne daß irgend ein Einspruch
in Europa laut geworden wäre, heute erhebt Deutschland
Einspruch gegen Japans Besitzergreifung dem Liaotung.
Deutschland giebt nicht zu , daß Macht vor Recht gehe, wenn
es sich um mandschurische Gebiete handelt. Die Japaner
haben uns nie Böses gdthau , wir habe» zu ihnen immer die
herzlichsten Beziehungen unterhalten , wir haben sie selbst¬
gefällig bie Franzosen des äußersten Ostens zerrannt, und
jetzt sollen unsere Kanonen sie gemeinschaftlich mit deutschen
Kanonen beschießen ?" Im „Gaulvis " zeigt Arthur Meyer,
daß in den japanischen Gewässern deutsche Schiffe leicht in
die Lage kommeu könnten , französischen beizustehen, sie viel¬
leicht zu retten , und er fragt, wie dann die Soldaten , die
iu Ostasien Freunde , Verbündete, Waffengefährteu, vielleicht
zu Dank Verpflichtete geworden seien, in Europa noch Feinde
bleiben könnten , ob die Regierung wohl dir möglichen Folge»
ihrer Politik bedacht Hab« ?

SS . Gagmig des
Arovinziaklandlags der NHcinprevinz.

* Düsseldorf,  28. April.
Die 39 . Tagung des rheinischen Prooinziallandtages

wurde durch feierlichen Gottesdienst in der üblichen Weise
eingeleitet , für die katholischen Abgeordneten in der St.
Lambertuskirche , für die evangelischen in der Johanniskirche.
Mittags kurz vor 1 Uhr eröffnete Oberpräsident Exc.
Nasse  die Tagung im Saale des Ständehauses mit fol¬
gender Ansprache:

Hochgeehrte Herren!
Den von Seiner Majestät dem Kaiser und König hier¬

her einberufenen 39 . Provinzial -Landtag der Rheinprovinz
namens der Königlichen Staatsrcgiernng herzlichst begrüßen
zu dürfen, gereicht nur zur großen Ehre uiid Freude.

Aus den Ihnen bereits zugegangcnen Vorlagen werden
Sie ersehen haben, daß zahlreiche und bedeutsame Ange¬
legenheiten der Beschlußfassung durch den Provinzialland¬
tag harren.

Bon deni Provinzial - Ausschuß sorgsam vorberaten, ent¬
rollt Ihnen vor allem der Haushaltsplan für die Etats¬
jahre 1895/96 und 1896/97 ein übersichtliches Bild der
vielseitigen und dankbaren Aufgaben, deren Erfüllung der
provinziellen Fürsorge und Verwaltung obliegt.

Gewiß ist es Ihr lebhaftester Wunsch , in gemeinsamer
Arbeit mit den staatlichen nnd kommunalenOrganen thun-
lichst allen auf Förderung des Gemeinwohls innerhalb
der Provinz gerichteten Bestrebungen nach Maßgabe der
vorhandenen Mittel dienlich zu sein . So darf denn auch
jetzt wieder eine reiche Bethätigung des Wohlwollens er¬
wartet werden, welches der Rheinische Provinzial -Landtag
für die Bedürfnisse des Armen- und Krankenwesens , von
Gewerbe und Verkehr , von Kunst nnd Wissenschaft und
vorzugsweise auch für die Interessen der Landwirtschaft
treibenden Bevölkerung stets an den Tag gelegt hat.

Mit Befriedigung werden Sie es begrüßen , daß von
dem Provinzial -Ausschuß tm Hinblick auf die Schwierig¬
keiten, unter denen auch die Rheinische Landwirtschaft nnd
insbefondere der Kleinbauernstand zu leiden hat, in dem
Entwürfe des Hanshalts -Plaues eine Verstärkung der für
landwirtschaftliche Zwecke zu verwendenden Mittel vorge¬
sehen worden ist.

Das Gebiet der Landwirtschaft ist eS auch, auf dem sich
die bedeutsamste unter den Vorlagen der Staatsregierung
bewegt . Es ist di« iin Aufträge der zuständigen Herren
Minister Ihrer Beschlußfassung unterbreitete Vorlage über
die Errichtung einer Land wtrtschaftSkammer
für unsere Provinz.  Ich bin überzeugt, daß Sie , hoch¬
geehrte Herren mit voller Unbefangenheit an die Prüfung
dieses wichtigen Gegenstandes Ihrer Beratungen herantretrn
werden, und gebe mich der Hoffnung hin , daß das in der
Vorlage zum Ansdruck gelangende Bestrebender Staatsre-
giernng, auch dem Berufsstande der rheinischen Landwirte
durch eine umfassende korporative Organisation die sichere
Grundlage für die zur Hebung nnd Förderung der Land¬
wirtschaft erforderlichen Maßnahmen aller Art zu verleihen,
nicht nur Ihr ungeteiltes Interesse hervorruft, sondern auch,
cntfprechend dem Ernste der gegenwärtigen Lage unserer
Landwirtschaft, einer gerechten Würdigung bei Ihnen be -̂
gegnet . Die Staatsregierung legt aus daS Zustandekom¬
men des Unternehmens wegen seiner Bedeutung für viele
wichtige nnd gerade jetzt dringliche Aufgaben der Landwirt¬
schaft einen hohen Wert.

Als Königlicher Kommissar erkläre ich den 39. Rheini¬
schen Provinzial -Landtag hiermit für eröffnet.
Hierauf übernahm der am 27. Dez . 1805 geborene Abge¬

ordnete für Essen-Land , Herr Hoffstadt  von Vogelheim
das Präsidium , der seinerseits die beiden jüngsten Abgeord-
neten zu Schriftführern berief . Auf Vorschlag des Abg.
Conzc - Langenberg tritt eine Vertagung von einer halben
Stunde ein , damit die Abgeordneten über die Wahl eines
neuen Präsidiums schlüssig werden können . Die Wahl fällt
auf den Herrn Oberbürgermeister von Köln, Becker, als
ersten und den Grafen Egon von Fürstenberg-
Stammheim als stellvertretenden Vorsitzenden.

Die beiden Gewählten nehmen mit Dank für das ihnen
entgegeugebrachte Vertrauen die Wahl an. Der erste Vor¬
sitzende macht dabei die Mitteilung , daß der Fürst von Wied
nur aus Gesundheitsrücksichten das Amt eines Vorsitzende»
nicdergclegt habe , und beantragt, ein Telegramm an Sc.
Durchlaucht zu senden, worin der ProvinziaUandtag ihm recht
baldige Wiedergcncsuug wünscht , damit er demnächst wieder
seinen Platz in diesem Hause einuchmen könne. Das Haus
ist damit einverstanden. Nachdem der Vorsitzende » och seinen
Entschluß, das Amt eines stellvertretendenVorsitzenden des
Provinzialausschußes nicderzulegen, knndgcthau hatte, schloß
er seine Mitteilung mit einem Hach auf S . M. den Kaiser
und König.

Es folgt dann noch die Auslosung der Mitglieder
des Provinzial -Landtages für die Fachkommission , die morgen
vor der Plenarsitzung ihre rcsp . Vorstände wählen werden.

Morgen:  1 . Bericht des Proviuzial -Ansschnsses über die
Ergebnisse der Provinzial -Bcrwolnmg für 1893/94 , 2. Be¬
richt und Antrag des Provinzial -Ansschnsses belr . Wahl der
Konimisston zur Mitwirkung bei der lluterverreilnng der
»ach dein Gesetz über die Kriegsleistungc» etwa ansznschreiben-
den Landliefcrungen ans die Kreise, 3 . Borbericht zu dem
Hanptetat , 4 . Hanptetat , 5. Etat für die Verwaltung der
Provinzialmnseen zu Bonn nnd Trier.

Die JuchsnrüHker Affaire vor chericht.
Die dritte, Donnerstags - Sitzung nahm »» rer migeheuerem

Zudrangc des Publikums ihren Anfang.
Erster Zeuge ist der P r e m i c r l i e n t c nan t Mayer,

34 Jahre alt, in Amberg , welcher die Truppen bei der Affäre
geführt hat. Der Zeuge erzählt zunächst , wie er in der Nacht
vom 29 . znm 30 . Oktober gegen 1 Uhr den Regimentsbe¬
fehl bekommen nnd sich sofort in die Kaserne begeben habe,
woselbst eine Abteilung Soldaten aiismarschiert war . Für
die Expedition waren nach Angaben des Zeuge » mir gediente
und intelligente Leute ansgewählt worden . >

Gegen 3 Uhr hielt er eine Ansprache an die Soldaten, in
der er ihnen die Schwierigkeit und Verantwortlichkeitder
übernommenen Aufgabe Porhieli. „ Ihr könnt vielleicht," so
will der Zeuge gesagt haben , „ in die Lage kommen, nicht nur
gegen Freunde nnd Bekannte, sondern auch gegen Eltern
und Geschwister vorzugehcn , Seid deshalb Eurer Pflicht
bewußt. Wir haben gegen Leute , vsrznqehc » , die in einen,
'Walde widerrechtlich Holz fölieitt Die Leute könne» sich uns
mit Waffen widersetzen , in diesem Falte müßt Ihr ebenfalls
von Eurerer Waffe Gebrauch machen Dann giebt es selbst¬
verständlich keinen Schuß in die Luft, sondern eben mitten
!!! die Leute hinein. Die Leute können auch bei unserem
Erscheinen sofort die Arbeit niederlegen , dann ist unsere Auf¬
gabe natürlich sofort gelöst Und noch eine dritte Möglich¬
keit giebt es, die Leute können passiven Widerstand leisten,
das heißt sie können stehen Meiden , ohne sich zur Wehre zu
seizen . I » diesem Falle sind sie mit dem Seitengewehr aus
dem Walde zu treiben, wobei natürlich nach Möglichkeit
schonend vorgegangen werden muß. Es darf nur „gestupst"
werden . Fliehende Greise , Frauen und Kinder dürfen nicht
verletzt werden. Der Zeuge Hat »ach dieser Ansprache die
Soldaten gefragt, ob sie alles verstanden hätten, worauf diese
bejahend antworteten . Ans dem Bahnhofe Wiesan wurde
die Abordnung vom Bezirksanitmann Wall und drin herr¬
schaftlichen Oberförster Großmann empfangen und in den

Wald geführt. Bet dem Marsche in den Waid sei seine
Truppe von einer großen Menge junger Bursche » johlend
und pfeifend begleitet worden, so daß 12 Mann abgeordnet
werden mußte, um die Menge zurüötzuhalten. Ueber den
Waffengebrauch im Walde bemerkte der Zeuge, daß nur
Schuß - oder Stichwaffen angewendet werben
durften.  Er würde sich einer schweren Pflichtverletzung
schuldig gemacht haben , wenn er den Kolben hätte anwen-
deu lassen, abgesehen davon, daß die Gewehre geladen waren.

Bon feinem Standpunkte aus hat der Zeuge nicht alle
im Walde befindlichenLeute sehen können , doch ver¬
mutet  er, daß die meisten den Bezirksamtmann verstanden,
alle aber den dreimaligen Tronimelwirbel gehört haben.
Nach der ersten Aufforderung des Bezirksamtsmanns hat der
Zeuge fünf bis sechs alte Fuchsmühler die Arbeit cinstellen
und fortgrhen sehen. Dabei hat einer der Leute gerufen:
„Wir gehen nnd weichen der Staatsgewalt !" Verschiedene
ander« Fuchsmühler seien jedoch stehen geblieben und hätten
gerufen : „ Jbr dürft doch nicht schießen, kommt nur her,
wann'S wollfts !" Der Zeuge hatte die Haltung dieser Leute
als Drohung  aufgefaßt . Das Laden der Gewehre habe
er sehr lairgsam vornehmen lassen, um den Leuten den gan¬
zen Ernst der Situation vor Augen zu führen.

Während des ganze» Borgeheiis seiner Soldaten habe er
nicht beobachtet, das scharf gestochen worden sei. Widerstand
sei verschiedentlich geleistet worden. Nachdem die Leute aus
dem Walde getrieben worden waren, ist der Zeuge mit sei¬
ner Abteilung in das Schloß des Freiherr « v . Zoller gezo¬
gen nnd hat dort Quartier genommen . Gegen Abend wurde
ein Posten ausgestellt. Präs. : Weshalb stellten Sie den Po¬
sten anS ? Prämierlieutenant Mayer : Das Forst- und
Schloßprrsonal bedeutete mir , daß die Aufregung in Fuchs¬
mühl sehr groß sei und deshalb Ruhestörungen zu befürchten
seien. In der That marschierte gegen Mitternacht eine grö¬
ßere Menschenmenge bis auf circa 30 Schritte gegen das
Schloßthor, doch liefen sic davon, als der Posten einige
Schreckschüsse abgab . Präs. : Es hat da geheißen, es wäre
auch ans einen Postboten geschossen worden ? Zeuge : Die
Sache liegt anders . Der Bote hatte mir ein Telegramm
vom Regiment zu übcrbringen und befand sich in der Nähe
des Schlosses , als der Posten die Schreckschüsse abgab. Da¬
rüber war der Bote so erschrocken , daß er sofort wieder ins
Dorf zurückgegangen ist und das Telegramm erst am andern
Morgen bestellt hat. Der Zeuge giebt weiter an, daß er
Abends die Soldaten nochmals zusammengerufen und dieje¬
nigen Leute znm Hinanstreten anfgefordert habe, denen Wi¬
derstand entgegengesetzt wurde.

Daraufhin meldeten sich ca . 25 Mann , von denen einer
ein verbogenes Seitengewehr vorwies und angab, daß ein
Bauer mit der Axt dagegen geschlagen habe . Bezüglich der
beiden Toten wurde angegeben , daß diese Widerstand leiste¬
ten nnd deshalb gestochen werden mußten,  Präs . :
War das Einschreiten des Militärs unbedingt notwendig.
Herr Premier ? Zeuge : Nach meiner innersten Neberzeu-
gnng, ja . Wenn schon die Gendarmen nichts mehr ausrtch-
ten, so bleibt nur das Militär übrig.

Sergeant Reuter  bestätigt im Wesentlichen die Mittei¬
lungen des Premierlieutenauts Mvyer, doch glaube er
nicht,  daß alle Fuchsmühler die Aufforderung des Bezirks¬
amtmanns verstanden haben.

Sergeant Jobst behauptet, die Fuchsmühler hätten sich
wie die Indianer benommen . Als er und seine Kameraden
in den Wald getreten seien , hätten die Leute geheult , ge¬
schrieen, gepfiffen und gejauchzt . Einige hätten auch ge¬
schimpft : „Halsabschneider! Schinder ! Wenn Ihr was znm
Fressen hättet, wäret Ihr nicht beim Militär !"

Sergeant Stanner glaubt ebenfalls  nicht , daß
alle Leute die Aufforderung des Bezirksamtmanns verstau¬
bt « haben.

Der Gemeine Gallttzdörfer,  der den Johann Bauer
erstochen bat , behauptet mit großer Bestimmtheit, daß Bauer
mit beide» Hände» eine Axt gegen ihn erhoben nnd sich zur
Wehr gesetzt habe . — Präs. : Macht Ihnen Ihr Ge¬
wissen keine Bor würfe , daß Sie den alten
Mann niedergestochen haben? — Zeuge : Nein!
(Der Zeuge hat auch vor dem Schloß auf Posten gestanden
und die Schöffe abgegeben .) Der Zeuge behauptet, daß die
Fuchsmühler nur 1 > Schritt weit von: B -zirkscnntm .um ab¬
gestanden hätten, während alle anderen  Zeugen diese
Entfernung ans mindestens40 Schritt angcben. Da auch bezüg¬
lich des erstochenen Bauer Widersprüche zwischen dem Zeugen
und verschiedenen anderen Aussagen bestehen, so beantragt
der Verteidiger Dr. Bernstein die Protokollierung
der Aussage des Zeugen Gallttzdörfer.

Der Gerichtshof lehnt die Protokollierung ab , weil der
Zeuge schon in der Voruntersuchung eine konforme Aussage
unter Eid abgegeben habe , die schon protokolliert sei , so dpß
sich der Gerichtshof die nochmalige Protokollierung erlassen
könne.

RechtSanwaltDr. B e r n st e t n beantragt nunmehr die Ver¬
nehmung einer Reihe Angeklagter , die bezeugen , daß Bauer
Stock keinen Widerstand geleistet, sondern als er erstochen
wurde, gerade die Jacke ansgczogen habe.

GemeinerPlatzer  hat den Bauer Stock erstochen. Er
behauptet, daß Stock sich zur Wehre gesetzt habe , »nd ver¬
schiedene der weiter vernommene» Soldaten bestätigen diese
Behauptung , während verschiedene der Anaeklagten anqeben,
daß auch der Holzrechtler Stock sich aus der
Flucht befunden habe , als er nicdergestochen
worden sei.

GemeinerGroß  hat im Walde mit einer Frau ein Rcn-
kontre gehabt , die zu ihm sagte : „Erst ueümcn's uns das
Holzrecht und dann siechcn's uns a no , die Lumpen, die
elendigen !" Der Zeuge will dieser Fra » nur (!)
eine Ohrfeige gegeben haben,  während diese eine
Verwundung davon getragen hat, die nur von einem Bajo-
netstich herrühren kann.
- In der Nachmittagssitzmig wurde mit der Vernehmung
der Wiesauer und FuchsmühlerGendarmen  begonnen.

Gendarmeriestatiouskominandant Mayerhöfcr:  Unter
den Fnchsmühleru habe schon seit dem 25 . Oktober große
Erregung geherrscht, » nd als am 29 . die Bevölkerung in den
Wald zog , sei ihm sofort die Ueberzeugung gekommen , dnß
es schwer halten würde , die Leute ans dem Wald« zn brin¬
gen. Trotzdem habe er auf die Aufforderung des Bezirks
ainlmannS sein Kommando znsaniinengezogcn und sei mit 17
Mann in den Waid gegangen . Doch sei 'alles vergeblich ge¬
wesen. Am zweite » Tage, am 30., ist der Zeuge zugegen
gewesen, als das Militär einschritt . Auch er hält es nicht
für möglich, daß alle Fuchsmühler die Aufforderung des Be-
zirksouUiuauus verstanden haben , da diese schon ca. 40
Schritte vom Amtmann entfernt stände » . Von einem
Widerstande gegenüber dem Militär hat der
Zeuge nichts bemerkt.

GendarmcriewachtmcisierHettler  schildert das Benehmen
der Fuchsmühler dein Bezirksamt»!» »» Wall gegenüber am
Vorabend des kritischen Tages. Bürgermeister Stock habe
erklärt, er könne es den Leuten nicht verdenken , daß sie sich
ihr Holz holten. Gillmeier habe der Schaum vor dem Mund
gestanden , als er dem Amtmann entgegengernsen habe : „ Wir
kümmern uns weder um Pol ' zci noch Militär mehr , wir
wollen unser Recht , wir können doü nicht verhungern. " Auf
den Zeugen habe das ganze Benehmen der Fuchsmühler de»
Eindruck gemacht, als ob sie direkt ans dein Jrrcnhanse (!)
kamen . Jeden , vernünftigen Einspruch gegenüber wären ne
taub gewesen. Aus allen Gesichter» habe Wut und Verzweif¬
lung gestände» . Auch djeser Zeugc hat von einem
Widerstände  au dem kritischen Tage nichts bemerkt,
er Hai gehört , daß Preinierlientenant Mayer nach der Affaire
ans den Bezirksamtmann mit den Worten zngetreten sei:
„Leider ist 's schlecht «bgegangen , Herr Amtmann, es soll Einer
tot geblieben sein, da werden die Zeitungen schön
darüber herfallen ."

BezirksamtmannWall  steht im 60. Lebensjahre und
macht seine Aussagen in großer Erregung. Er bekundet , daß
sich der Fuchsmühler am 30 . eine unbeschreibliche Anfrcgung
bemächtigt hatte, so daß seine Ermahnungen in den Wind
gesprochen waren. Bürgermeister Stock habe gesagt, wenn er
nicht mit in den Wald ziehen würde, würden ihn seine Mit¬
bürger steinigen . Auch dieser Zeuge bekundet , daß bei seinen
Anffordernngen die ihm am nächsten stehenden Holzrechtter
ca. 40 Schritte entfernt waren . Aus den Mienen derselben
habe er entnommen, daß sie das Militär angreisen wollten,
weshalb er dem Lieutenant Mayer bedeutet habe, mit seinen
Mannschaften vorzugche » . Ob sich die Leute tiefer tm
Walde demMilitär entgegengesetzt haben , weiß
der Zeuge  nicht . Bekanntlich wurde Amtmann Wall aus
Anlaß der Fuchsmühler Affaire pensioniert.

Frhr . v. Zoller  verbreitet sich über die Prozesse der

Holzberechtigten und bestreitet , daß sein Waid ein Staats«
wald sei. Für die Ablösung habe er 100 000 M. deponiert,
doch seien die Holzberechtigten damit nicht einverstanden ge¬
wesen, sondern hätten fortwährend grundlose Prozesse gegen
ihn geführt. Lediglich deshalb habe er zwangsweise Ablö¬
sung beantragt , und die Ausfolgung deS Rechtholzes an die
Berechtigten unterlassen.

Präsident : Sie haben also nur aus dem Grunde das Holz
nicht verabfolgt, weil die Fuchsmühler Prozesse gegen St»
führten ? Zeuge : Jawohl, wären sie anders gewesen, so
hätte ich mich vielleicht doch veranlaßt gefühlt. Präsident:
Ich glaube , Herr Baron , es wäre doch besser
gewesen , wenn sie den Leuten das Holz verab¬
folgt und dadurch das Unglück verhütet hätten.
Waren Sie denn nicht über die Stimmung in Fuchsmühl
orientiert ? Zeuge : Ich habe gar nichts gewußt. Rechtsan¬
walt Dr. Bernstein : Sie haben doch aber ani kritischen Tage
vonlOberförster Großmann ein Telegramm erhalten , in dem
er Ihnen die Lage schilderte ? Zeuge : Das schon . Präs . :
Und dennoch sahen Sie sich nicht veranlaßt , daS
Holz anz » weisen?  Zeuge : Hm ! Net » , ich wollte doch
erst abwarten, ob die Leute Ernst machen würden. Präs. :
Nach der Affaire haben Sie daun das Holz angewiesen.
Zeuge : Ja , ich wollte nicht, daß die Leute nochmals Unbe¬
sonnenheiten begingen.

Weiden,  26 . April.
Der SachverständigeKönig ! . Forstmeister taxiert den Wald-

schaden, der durch die Holzrechtter verursacht wurde, auf
1247 Mark ausschließlich des Hauerlohns und deS Wertes
der Schwellen.

Der Staatsanwalt  begründet die Anklage . Sämtliche
Angeklagte seien des Forstfrevels durch Entwendung und
ferner des Landfriedensbrnches schuldig . Gegen 13 Angeklagte
begründete er den Mißbrauch der elterliche » nnd der dienst-
herrlichen Gewalt durch Anstiftung, gegen 18 das Vergehen
des Auflaufes. Des Auflaufes hätten sich etwa 70 Personen
schuldig gemacht ; es hätten aber nur 22 Personen ermittelt
werden können . Der Auflauf könne nur gegen 18 aufrecht
erhalten werden . Es find dies Leute , die nach der drittelt
Aufforderung nicht sofort davongingen nnd namentlich riefeir,
daß sie nnr ihr Recht wollten. Bon den außerhalb der An¬
klage stehenden Dingen, von der Holzrechtsfrage. von dem
Verhalten des Lehensherrn, von den Borgängenj zwilchen
Soldaten und Fuchsmühler» bei der Räumung des Waldes,
sagte der Staatsanwalt kein Wort . Der Staatsanwalt b e-
antragte:  für Minderjährige wegen Landfriedentzbrnch am
29 . Oktober 3 Tage Gefängnis, am 30 . Oktober 5 Tage, am
29 . und 30 . Oktober eine Woche ; für Nichtrechtler , wie Dienst¬
boten bezahlte oder helfende Tagelöhner wegen LaudfriedcnS-
brnch 3 Monate ; für Holzberechttgtc wegen Landfriedens-
brnÄ am 29. Oktober 4 Monate, am 30. Oktober 5 Monate,
am 28 . und 30. Okobcr 6 Monate. Wegen AnKnufs bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen die über 18 Jahre alten zwei
Wochen , und gegen Selbstständige, die zugleich anstifteten,
eine Straferhöhung nm zwei Wochen.

Der Verteidiger  Rechtsanwalt Bernstein-  München
plaidierte für Freisprechung. Er bestritt nainentticki den Land-
sriedensbrnch und Auflauf nnd die Rechtsgiltigkeit der Auf¬
forderung des Bczirksamtmanns Wall, weil er sie nnr an
„Diejenigen, welche hier widerrechtlich Holz fällten" richtete
Bernstein sagte : Mit der gegenwärtigen Verhandlung sei die
Sache noch nicht erschöpft, die Tötungen und Verwundungen
müßten noch eine gesetzliche Sühne finden . Dem Staats¬
bürger sei Leben und Sicherheit versaffnngsmäßig gewähr¬
leistet, nnd das MttitSrstrafgcsetzbnch ahnde die Ueberschrei»
tung eines dienstlichen Befehls. ( Der Oberst deS 6 . Regi¬
ments lehnte es bekanntlich ab , gegen die Soldaten mit
Strafen einznschreiten , wett von den Waffen kein ungeeigne¬
ter Gebrauch gemacht worden sei .) Der Verteidiger
Schmidt  schloß sich kurz Bernstein an nnd nahm die Fnchs-
mühlcr nach ihrer Person in Schutz . In seiner Dnplik sagte
Bernstein:  Lasten Sie das Volk wieder einmal fühlen,
was uns alle , die wir Glieder der Menschheit sind , über Re¬
ligion, Partei und alles Trennende hinweg einigt. La ssen
sie die Leute das erste Mal wieder das Gefühl
haben , Menschenliebe erfahreii zn haben . (All¬
gemeines Bravo !) Einer der Angeklagten tritt vor nnd
will sprechen, muß aber von Thräucu übermannt wieder zu«
rücktrctcn.

Weiden,  27 . April.
Heute vormittag I0 ' k, Uhr wurde folgendesUrteil  ver¬

kündet :
Wegen Landfricdensbrnch, Forstfrevel beziehungsweise Anstif¬

tung erhielt Bürgermeister Stocks Monat >5 Lage Gefängnis,
der Gemeindcdiciier nnd ein weiterer Ein» o ner je 4 Mrncite,
einer 3 Monat 15 Tage, fünf 3 Monat 10 Tage, sechsnnd-
achtztg 3 Monate 8 Tage, vicrnuddrcißtg 3 Monat , zwei 3
Monate 6 Tage, einer 2 Monate , fünf  1 Monat 8Tage , drei
l Monat , zwei 3 Wochen, zwei 14 Tage Gefängnis , drei
683 M. 67 Psg. Geldstrafe . Die Anklage wegen Auflaufs
wnrde fallen gelassen. Bei der Sirafansmesftnlg wegen
LandsriedenSbrnch wurde auf die Vorstrafen nicht Rücksicht
genommen , dagegen die große Not und die Differenzen mit
der Gutsherrschast i» Betracht gezogen . Wer nur an einem
Tage draußen war, erhielt das Strasmiuimum von 3 Mo¬
naten , wer beide Tage draußen war, 3 Monate 8 Tage.
Wer niehr als eine Person anstistctc , erhielt 3 Monate 6
Tage . Mtnderjäkrige crhielie » von 14 Tagen bis 1 Monat
8 Tage, je nachdem sie einen oder beide Tage draußen waren.
Die drei Höchsibcsirafte» wurden als intellektuelle Führer,
wen » auch nicht ats Rädelsführer bclrachtet . Die Augckiag-
teu nahmen die Urleilsoerkündiguiig ruhig au.

— Allgemein herrscht die Ansicht vor, daß sämttichen Ver¬
urteilten die Strafe im Gnadenwege erlassen werden wird.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf , 29 . April.

* Personal - Nachrichten.  Zn Oberlehrern sind er¬
nannt : der seitherige wissenschaftliche Hülsslehrcr Dr . Paul
Sers nnd der seitherige wissenschaftliche Hülfsleürer an der
Oberrealschnle z » Köln Heinrich Otto Hesse . Dieselben sind
an dem Realgymnasium und Gymnasium zn Düsseldorf an-
gestrllk worden.

Dr. LncaS , GerichtSaffeffor in Solingen , ist znm Aints-
rickncr bei dem nenerrichtctenAmtsgericht m Ohligs ernannt.
Sasse Gertchtsschreiber Saarloms, ist vom l . April c. ab
in gleicher Anttscigenschaft an das Aintsgericht in Odligs
versetzt. Vogel , Aktuar iu Stromlierg , ist vom l . Avril c.
ab bis aus weiteres dein Amtsgericht luOhttgs als Burean-
hülfsarbciter überwiesen.

Der Architekt Hardmig in Düsseldorf wurde zum PostbojW
sekretär ernannt . Zu Obcr -Postassisteüten wurden Sie
asfistenleu Meuter , Jndick , Meurcr , Krrprich , Leson,
Harudors, Engel, Schröder , Hadndorf, Kuh»,
Kaumauns , Müller , Glück, Wüst , Wcißkopf,
Wahle» , Daiitein , Bäumer, Kirchhoven,
Bauer in Düsseldorf , Kroppenberg in
Bergmann itt Mettmann , Kings in Ratinge» ,
mann, Junker , Schommcrs , Prcuß und Wiethop inWMydt
(Bezirk Düsseldorf ) ; ziiOber -Telegraphenassistenien
graphenassi stellten Clement, Gettrup , Gotha , HödeMiann,
Pastern , Römer, Träger und Walkcnhorst in Düffeidvrf er¬
nannt.

* Auf demSekretariate der Ha n de l skam  mer kön¬
nen, wie nnS geschrieben wird, Mitteilungen über den Aus¬
fuhrhandel » ach den vereinigten Staaten  von Amerika
und über die Lage der Leder - und Ledcrwaren-Jndnsrrie ln
Schweden  von de» Interessenten ctngcsehen werden.

* Die Schützengesellschaft „ Reserve ", gegründet 1858,
welche seit 37 Jahren dem hiesigen St . SebastianuS Schützen¬
verein angehört, hielt am Samstag im festlich geschmückten
Vereinslokal zum Roten Haus ihre HanptmannS - und Osfi-
zierwahlen ab. Den Wahlakt leiteten die Vorstandsmitglie¬
der des Schützenvereins Herren I . W. Laurentius , Rust nnd
Oberst Fischl . Die Wahlen selbst vollzogen sich mit Ein¬
stimmigkeit und legten ein schönes Zeugnis für den in der
Gesellschaft herrschenden einträchtigen und kameradschaftlichen
Geist ab . Fröhliche Lieder und zündende Reden, sowie die
Vorträge eines tüchtigen Mänuerqnarletts trugen zur Erhö¬
hung t^r Gemütlichkeit wesentlich bei, dabei wurde dem duf¬
tenden Malweinhumpen wacker zugesproche» ; bei solch löb¬
lichem Thun verrannen den zahlreich Versammelten die
Stunden gar schiwll. Die Schützengesellschaft Reserve darf
den Abend als einen sehr schönen bezeichnen und hat bewie¬
sen, daß sie rheinische Gemütlichkeit mit herzlicher Gast¬
freundschaft aufs schönste zu verbinden weiß.



* Der Mämiergesang- Bcrein Sängerbund zu Düssri¬
tz orf - Fl ehe  beabsichtigt im Laufe des nächsten Monats
wiederum ein Konzert zu veranstalten, dessen Ertrag zum
Besten der in Flehe  zu erbauenden Kirche bestimmt ist.
Die wackern Sänger haben eS stets verstanden, das Schönemit dem Nützlichen zu verbinden, und darum wünschen wir
ihnen von Herzen für ihre Bemühungen einen guten Erfolg,
zumal es einen religiösen Zweck gilt.

* Das Theater Wallenda  war am gestrigen Sonn¬
tag in beiden Borstellungen gut besucht, was bei den vor¬
trefflichen Leistungen auch nicht anders zu erwarten ist.
Heute Montag abend findet zum ersten Male die Ausstat¬
tungs-Pantomime „Ein Neujahrsfest in Peking" statt.

* Ein sehr interessanter Fall , welcher auf die Sonn¬
tagsruhe  Bezug hat, ist vor einigen Tagen zur endgiltige»
Entscheidung gebracht worden, wobei drei gerichtliche Instan¬
zen mitgewirkt haben . Es handelt sich , wie der „Konfektionär"
meldet , um die bisher noch nicht erörterte Frage : Dürfen
Geschäftsreisende  an Sonntagen in den gesetzlich er¬
laubten Gefchäfksstunden ihren Kunden Muster vorzeigen,
um Bestellungen entgegenzunehmen? DaS Amtsgericht ver¬
neinte diese Frage ; eS nahm nämlich an, daß die Thätigkeit
des Handlungsreisenden unter den Begriff des nach der Ge¬
werbeordnung am ganzen Sonntag verbotene» Gewerbebe¬
triebes im Umherziehen falle . Die hiergegen eingelegte Be¬
rufung wurde vom Landgericht verworfen. Dagegen hatte
die hiergegen eingelegte Revision Erfolg. Das Oberlan-
desgertcht München  hat festgestellt, daß der Reisendeeiner Engroshandlung an Sonn - und Feiertagen während
der sogenannten offenen Stunden , also während der Stun¬
de», während welcher nach den polizeilichen Vorschriften die
Kanfleute ihre Geschäfte offen haben dürfen, diese besuchenund mit denselben Geschäfte abschließen darf.

j :s Als am Mittwoch mit dem Abbruch des Bergerthores
begonnen wurde, kan , ein Bursche des Weges, dem man allzu
große Nüchternheit nicht zur Last legen kann , der desto häu¬
figer voll den gastlichen Räumen auf dem Thore beherbergtwurde. Er machte das Wort eines großen Redners zu uichte:
„Dem Bergerthor wird niemand eine Thräue nachweinen " ,denn als er die Balken krachen hörte und einen Stein nach
deni anderen von dem viel nmzankten Bauwerke fallen sab,
da liefen dicke Thronen über seine Wange», laucht schluchzte
er : „ Was soll das gebe», was soll das geben, wo wird mau
uns jetzt unlerbringen !" Er hatte sich ein gewisses Asylrecht
auf die alte Thorburg erworben und nun siel sie, in der er
seine starke» Räusche auszuschlafe » Pflegte . Sei » Schmerz
ging schließlich in so laute Verzweiflung über, daß die Polizei
sich veranlaßt sah, ihn einstweilen mit dem Spcckkämmercheii
zu trösten . Er hat aber geschworen, gegen die Stadt auf
Schadenersatz zu klagen, er habe sich, meint er, den Mitbesitzdes Bergerthores erworben.

j: s Vom Bergcrthor steht an der Stadtseite nur der Thor¬
bogen , die oberen Elagen liegen in einem Schutthaufen aufder Straße . Heute morgen wurde die Fortsetzung des Ab¬
bruches polizeilich untersagt.

j :s Die Frau HevP, welche ihren 10 Jahre alten Stiefsohn
zu Tode geprügelt hat, dann nach Belgien entfloh und dort
verhaftet wurde, ist am Samstag in das hiesige Gefängniseingeliefert worden.

j:f Auf einer Bleiche an der Ankerstraße wurde die Lein¬wand aufgehoben und zwar von einer unbefugten Person.Sie nahm die Wäsche mit.
j:f Ans den Kellern mehrerer Neubauten wurden in den

letzten Tagen die Bletrohre der Wasserleitung gestohlen . Den
Dieben ist man auf der Spur.

j:f Verhaftet wurde» die Magd Margaretha M. welche ge¬stohlen hat und Jda I . welche ihre Herrschaft bestahl und
auf deren Namen Betrügereien verübte«

j:s Einem an der Bolkerstraße wohnenden Kolonialwaren-
hündler wurde wiederholt nachts Geld auS der Theke ge¬
stohlen . Als Dieb wurde ein früherer Hausknecht des Ge¬
schäfts abgefaßt, der abends ins Hans schlich und die Dieb¬
stähle verübte.

j :s Das Salonboot „Niederwald" hat gestern den Sicher¬heitshafen verlassen und wird mit dem I . Mat im Dienstgestellt.
j:s Unser Vorort Flehe, so nahe der Pumpstation der

städtischen Wasserleitung, hat keinen Genuß von dieser An¬

stalt , man wünscht, daß auch dort die Leitung angelegt werde.
Die Bewohner haben sich dieserhalb mit einer Eingabe an
die Stadtverwaltung gewendet . Sie hoffen uni so mehr aufErfolg, weil in trockenen Sommern ihre Brunnen versiegenund sie dann ohne Wasser sind.

j :s Der Rhein ist seit gestern morgen 23 Centimeter gestie¬
gen, das Wasser wächst noch.

j :s Ein Oekonom aus Namslau , der in einem hiesigenHotel logierte , aber kein Geld hatte, wurde wegen Zechprellereieingcsperrt.
j :s Ein dem Trünke ergebener Bursche störte gestern mor¬

gen in der LambertuSkirche durch sein Benehmen den Got¬
tesdienst , weShalb er aus der Kirche entfernt, der Polizei
übergeben und ctngesperrt wurde. Der Bursche , der an
Delirium leibet , sollte in Sicherheit gebracht werden.

§ Heerdt , 28 . April. Gestern abend gegen 7 Uhr gingüber unser» Ort und besten Umgegend ein starkes Gewitter,
verbunden mit einem mächtigen Regenguß, nieder. Der Blitz
schlug in zwei Gebäude , glücklicherweise ohne zu zünden;einmal in das Postgebäude, das andere Mal in die sog . „alte
Windmühle", welche schon seit vielen Jahren nicht mehr im
Betrieb ist . Unter dieser hatten drei Arbeiter Schutz gegen
den Regen gesucht und wurden von dem ntederfahrenden
Blitze betäubt und zu Boden geworfen . Einer von ihnen
erlitt eine Verletzung am Beine.

§ Osterath , 28. Avril. In der Nacht von Samstag auf
Sonntag ist ein Teil der Bedachung der Mosaikplattensabrik
von Matth . Grathes eingestürzt . Glücklicherweise befanden
sich die zu der Zeit dort beschäftigten Arbeiter gerade in
einem nicht betroffenen Fabrikranm, so daß der Vorfall ohne
unglückliche Folge» verlausen ist . Die ausgestellten Maschinen
erlitten keinerlei Schaden, auch wird die Aufräumung in
kürzester Zeit besorgt sein. Der Bericht des „Düsseld.
G e n e r a l - A n z. " ist deshalb dahin zu berichtigen,
daß der Betrieb der Fabrik in keiner Weise gestört ist , wie er
auch der Thatsache widerspricht , daß viele Arbeiter ohne Be¬
schäftigung seien.

* Eoblenz , 27 . April. Ein höchst trauriger Vor¬
fall  setzte hier die Gemüther weiter in Aufregung. Ein an
der Weißerstraße wohnenderKnabe, der einen protestantischen
Stiefvater hatte , sollte bereits im vorigen Jahre zur ersten
hl. Kommunion geführt werden . Wohlthäter hatten dem
armen Jungen neue Kleidung besorgt , der verkommene Stief¬vater aber nahm die Ausstattung weg , und so mußte dasarme Kind znrückbleiben . In diesem Jahre wurde der Knabevon milthätiger Hand jauss Neue gekleidet, was aber that der
Rabenvater ? Am Samstag abend riß er die Kleider ent¬
zwei, brach die Kerze in Stücke und mißhandelte den Knaben
der ruhig und still seinen Pflichten nachgekommen war. Am
Sonntag morgen suchte der Tyrann das Kind mit aller Ge¬walt zum Essen und Trinken zu zwingen , der Junge aber
hielt sich standhaft, lief in seinem alten Zeug zum HerrnDechanten und klagte seine Not. Sofort setzten sich verschie¬dene mitleidige Menschen in Bewegung. In dem Geschäftedes Herrn Argenton (Marktstraße) wurde der Knabe raschneu gekleidet, andere holten Handschuhe , Kerzen usw . herbei,und so gelang es in kurzer Zeit, den Knaben thränenden
Auges, aber glückstrahlend in die Reihe der Erstkommuni¬kanten zu bringen. Aus der Kirche nahm ihn ein Geistlichermit in seine Wohnung und speiste ihn. Gestern nachmittagging der Knabe dankerfüllten Herzens, ohne seine elter¬
liche Wohnung betreten zn haben , wieder zur Kirche und vonda mit der Prozession zur Abholung des hochw. Herrn Weih¬
bischofs. Da erschien plötzlich die leibliche Mutter des be¬
treffenden Knaben , die offenbar durch den Einfluß ihresMannes mit auf Abwege geraten ist. riß den Junge mittenaus der Prozession heraus und schleppte ihn nach Hause.Inzwischen hatte der Vater weiter getobt und auch in klei¬nes Schwesterchen des Jungen mißhandelt. Da geriff die
Polizei ein und holte den brutalen Menschen in Haft. Ihm
folgte gegen 8 Uhr gestern abend die anscheinend durch dendauernden bösen Einfluß ihres Mannes gleichfalls tief ge¬sunkene Mutter in Hast . Der Knabe hat dann die Nachtbei einem Glascrmeister an der Löhrstraße , zu dem er durchVermittelung der Geistlichkeit in die Lehre kommen soll, ge¬schlafen und ist heute morgen pünktlich zur hl . Firmung ge¬wandert. Armer Kuabe , schreibt der Rhein- und Moselbote,am glücklichsten Tage des Lebens so viel Herzeleid!

* Münster , 27 . April. Der osficiösen „Berl. Corr ." zu¬
folge ist der bisherige Subrcgens am Priesterseminar zu
Braunsberg , Dr . Augustin B lud au » zum außerordentlichen
Professor in der theologischen Facultät der Akademie zu Münsterernannt worden.

Vermischtes.
* Berlin,  26 . April. In dem Central-Hülfskomttee fürdie Hinterbliebenen der mit der E > b e Verunglückten , woran

Staatssekretär v. Bötticher, der Direktor der SeekandtungBurchard, Geheimrat Schwabach und ander« tetlnahmen,wurde mitgeteilt , daß an UnterstützungLgeldern6 25000 Mark  etngegangcn seien. ES wnrde beschlossen,die Verteilung dem Verwaltungs -Ausschüsse in Bremen zu
überweisen . Für die Witwe deS Kapitäns v . Goeffel wirdrin Kapital auSgeschieden.

dergleichen schöne Dinge mehr. Beklagt wird die immermehr um sich greifende Sitte , den Schiedsrichter mit Ziegel¬steinen, Eisenstangen rc. anzugreifen, wenn eine seiner Ent¬
scheidungen das Mißfallen der spielenden Parteien erregt»Häufig prügeln dann dieZuschauer mit, so daß die bei jedem
„Match " anwesende Polizei außer Stande ist, Frieden zustiften . Es giebt große englische Geschäfte, deren Angehörige
sich beim Eintritt verpflichten müssen, in ihren Mußestunden
nicht Fußball zu spielen , da die Unfälle nach einem Match
jeden regelmäßigen Geschäftsbetrieb stören.

* Petersburg,  27 . April. Die Katserin-Wimve hat
stchbeim Verlassen eines Fahrstuhles im Anitschkow- >Pal,is eine
starke Fußverletzung dadurch zugczogen , daß sie mit einem
Schuhe hängen blieb . Die Katserin-Wittwe empfand starken
Schmerz und muß daS Bett hüten. Kaiser Nikolaus wurde
telegraphisch an das Krankenbett gerufen. Die Aerzre kon¬
statierten, das eine Gefahr nicht vorliege, sondern vielmehrnur eine schmerzliche Verstauchung des Fußes einzetreten sei.* Wien,  26 . April. In Laibach  kommen immer noch

schwache Erdstöße vor. Die Prinzessin AlexandrineWindisch-
grätz veranstaltet im Wiener Kursakon ein großes Wohlthätig-
keitsfest für Laibach . Die Oesterreichische Bank spendete 3000
fl . Die Zahl der Obdachlosen wächst. Der Turm und das
halbe Pfarrhaus der evangelischen Kirche ist schon abetragen.Die Gefangenanstalt auf dem Schloßberg ist dauernd unbe¬
nutzbar ; die Gefangenen werden andern Strafhäuseru zuge¬teilt. Die Papierfabrik-Gesellschaft Leykam in Josephsthal
stellte den Schaden in Josephsthal auf 70 OM bis 80000 fl.
sest, so daß vielleicht die dortige Wasserkraft besser in der be¬
nachbarten Fabrik Danezia zn verwenden wäre, wo nach
Abtragung deS Kamins der Betrieb nächste Woche wieder
ausgenommen werden soll. Schwer betroffen ist der Mittel¬
punkt der krainischen Strohhutfabriken , Domzale, wo fünf
Fabriken 100 OM fl . Schaden erlitten haben und mehr als
20 Häuser vernichtet sind.

* München,  25 . April. Vorgestern nacht erschoß auf
dem Kugelfang der Posten an der in jeder Beziehung un¬
gefährlichen Melzlremise einen Soldaten vom 1 . Infanterie-
Regiment. Dieser, ein Brauerssohn aus Rosenheim, befand
sich unter der Führung eines Sergeanten auf Patrouille.Der Posten schoß , weil auf wiederholten Anruf weder Ant¬
wort noch Stillstand erfolgte . Der Soldat wurde über der
Nase in die Stirne getroffen ; er stürzte mit den Worten:
„Gerade mich hat 's treffen müssen" nieder. Rach einer an¬
deren Meldung ist der Posten vorher von Civilisten „ belästigt"
worden.

* In die DiebstahlS - Affatre auS dem Palastdes Grafen von Flandern  scheint endlich etwas Licht
zn kommen. Aus Montpellier  wird nämlich bekannt,
daß sich den dortigen Behörden ein ehemaliger Bedienter
des Grafen gestellt und sich als Mithelfer bet dem vor einigen
Jahren im Palaste des Grasen von Flandern verübten Dia¬
manten- und Silberdiebstahle bekannte ; 4000 Francs seien
auf seinen Anteil gekommen. Der junge Verbrecher zählt
erst 25 Jahr.

)( Paris,  29 . April. (Telegr.) Ueber dir Katastrophe bei
Epinal laufen ganz entsetzlicheEinzelheiten ein . Bisher sind
etwa 80 Leichen gefunden worden; der Materialschaden wird
auf 50 Millionen Francs geschätzt . Präsident Faure hat
einen Offizier der Miiitärschule nach der NnglückSstelle ab¬
gesendet, um den dortigen Einwohnern Geldmittel zu über¬
bringen.

* Die „Berkustliste " für dir jetzt in England  zuEnde gehendeFußballspielzrit  1894,95 weist für die
vergangenen sechs Monate nicht weniger als zwanzigTodesfälle und mehrere hundert schwere Ver¬
letzungen  nach. Dabet soll nur etwa der zehnte Teil der
thatsächlich vorgekommenen Unfälle gemeldet sein. Todesfällebet dein „männlichen Spiel " werden in erster Linie durch
Fußtritte in den Unterleib mit nachfolgenden Blasenbrüchen,
Darmbrüchen und UnterleibScntzündungen, in zweiter Linie
durch Brüche der Wirbelsäule, deS Genicks oder der Schädel¬basis verursacht . Herzschläge kommen gleichfalls nicht allzu
selten vor . Zu den schwereren Verletzungen hören verwickelte
Arm- und Beinbrüche , Schädelbrüche und Gehirnerschütte¬
rung, Knieverletzungen , Rippen- und Schlüffrlbetnbrüche und

Privatdepesche« ses Düsseld. BolkSblatteS.
< Wien , Montag , 29. April. Nach Londoner Privat¬

meldungen soll thatsächlich zwischen Japan und England ein
geheimer Vertrag wegen Abtretung der,Pescadoren -Jnseln
abgeschlossen worden sein.— Wie die „ Extrapost" erfährt, wird sich Erzherzog FranzFerdinand Este in nächster Zeit nach Spanien begeben , um
sich dort mit der Prinzessin Mercedes von Asturien, der äl¬
testen Tochter der Köntgin -Regenttn, zu verloben.

X Paris , Montag , 29 . April . Aus Brest wird mttge-teilt, daß daselbst eine prachtvolle deutsche Flagge angefertigtworden ist, welche am 19. Juni bet der Flottenrevue aufdem französischen Panzerschiffe „Hoche" aufgezogen werden
soll. Die Fahne trägt das Datum 1870 und fragen die
Blätter , ob man damit an die französischen Niederlagen er¬
innern wolle , oder ob man das Datum der Gründung des
Deutschen Reiches habe anbringen wollen;  in letzterem Falle
hätte man wenigstens 1871 schreiben sollen.

)( London , 29 . April. Bei der Ankunft der Königinnenvon Holland in London wurden dieselben vom Prinzen von
Wales, vom Prinzen von Sachsen-Coburg und vom Prin¬
zen Alfred von Edinburg empfangen . Sehr bemerkt wurde
die intime Unterhaltung zwischen der jungen Königin und
dem Sohne des Prinzen von Edinburg.

fff Warschau , Montag, 29. April. Wie verlautet , be¬
absichtigt der Generalgouverneur Tchnwalow in Petersburg
Aufklärung zu verlangen über das von ihm mißbilligteVer¬
halten mehrerer WarschauerBehörden, welche behaupten, aus
Petersburg geheime Instruktionen erhalten zn haben.

Neuß,  29 . April. lTelegr. ) Weizen , neuer kleiner, Winter
14P0, Weizen neuer engl . Aussaat 14,00, 2. Onal . 13,20
Roggen, 1 . Qual . 11,80 , 2. Qual . 10,80 . Buchweizen per IM
Ko . 1 . Qual . 14,M, 2. Qual . 13,M. Hafer, 1 . Qual . 11,40,2. Qual . 00,00. Raps , 1 . Qual . 19,75 , 2. Qual . 18,75.
Aveel (Rübsen) 00,00, Kartoffeln 7,00 M . Per IM Ko . Heu
26,—. Roggenstroh 14,00, Weizcnstrok 00,M per 5M Ko.
Rüböl per IM Ko. 46ch0, Rüböl faßweise 48,00 , Preßkuchen,1M0 Ko. 78,M, Kleien per 50 Kilo . 4,40

Düsseldorf,  29 . April. Rhein,t. 3,38 4- 0,23. Wind NO
Therni . 4- 9 . Barom . 28—1.
Mannh., 28. April 5,06 4- 0,06
Mainz, 38 . April. 2,26 OM
Bingen, 28 . April. 2,63 z- 0,13
Laub, 28 . April. 3,06 4- 0,13

Coblenz, 28 .April. 8,15 4- 0,22
Trier , 28 . April . 1,38 - 0,24
Köln , 26. April. 2,91 4- 0,04
Rnhrort , 28 . April. 2,69 4- 0,14

kodseiävue Lsslkleiäer N . 13,80.
bis 68ch0 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors umt 8tm»tung-Dooxess — sowie schwarze, weihe und farbige Henncbcrg-Seide von 60 Pfg . biS M . 18,65 Per Meter — glatt , ge¬streift, karrtert, gemustert, Damaste rc. (ca . 210 verschiedeneQualitäten und 20M verschiedene Farben , Dessins rc ), porto-uoS »teusrkrsl tos Sau ». Muster umgehend . 944
SsiLvll -rsdrük k. llomrodorg, <K. „. ». soll ). 2äriod.

6ott äeiu HIIlnäLlitiZen Kat es gefallen,
LamstaZ borgen 5 Otir meinen Iieden6atten,
unseren guten Vater , Letnvisgervater , 6ross-
vater, Leinvager unä Lekwiegersoki»

äen rvolilaelitbaren Herrn

iin 69 . 1-ebenszabre , naok längerem I-eiäeo,
gestärkt äuroli äis kl. Sterbesakramente
äer röm . - katb . Xirebs , au sitzk in äis
Ewigkeit »bauruksn.

blm stille leilnabms bitten
vis Irsuersäs» lllvlerdljedenko.

Düsseldorf, äen 27 . April 1895.
- »4k«-

DieBeerdigung Lndet Dienstag, den 30 . April,
NLvdruittags 3 Dstr vom Ltsrstsstrniss Duisstarger-strasss 2 »ns statt.

Dis feierlichen Dxsguien werden gestalten
Dienstag, den 30 . Lprit , morgens 9 Dstr , in der
Dkarrstircste rur allsrstl. Dreifaltigkeit au Derendorf.Dis 8sslsumesssu Luden 8 Base laug estenda-selstst statt.

BüchseM .2n2 .50. !BüchseM .r,S0u .I,90
Restes nahrhafte- Reich a.blut- .fleisch - .
steS Frühstück für zähne - n. knochenbil-
d. Heranwachsende denk». Bestandteilen.
Jugend -angeneh - Leichtverdanlich , selbst für den
mes überausleichtzartesten Säugling . Dtäteti-

berdaulichesGetränk für Wöchne- fches Heilmittel bei Berdau-
rinnen, stillende Mütter und ungSstörungen und Brech-

Sltere Leute . durchfall . 676
In denLpotdeksa,0r »- «»-» .lloIo»1»Iv »rell -v«sollii11>m käuflich.
Saopt -Vapot: Elefanten- Apotheke Düsseldorf , k. stedwküliler.

m lirmgkll vor» 1—9 « vier,
vow vMksoksten bis rvm

lervsieir kenrv,Kk8lk KIMksMö

erste» 8xeÄsI-llS8tv-6v8v!lLÜ,
Wss" LsZerueuslr . 7—3 , LeLv Krabenslr. , 1. Klage.

. »
Die für den 19. April d . I . ausgesetzte Versteigerung der

zum Nachlasse der verstorbenen Frau Witwe Meuser gehörigenMobilar - Gegenstände wird nunmehr definitiv
am Dienstag , den 30 . April 189»,

vormittag« 10 Uhr beginnend,
«ötigenfasss am folgenden Hage um dieselbe Jett,

i« dem Hause Schwavenmarkt Rr. 2
z« Düsseldorf, erste Etage,

stattfinden . ES kommen unter Anderem zum Verkaufe:
verschiedene Schränke , Kommoden , Konsole , Betten , Tische,
Stühle, Sofas, Sessel , Spiegel, Teppiche , Oelgemälde,Bilder, Oefen , Waschgaruiluren, Küchengeräte . 1 Sekretär,
1 Geldschrank, eine Anrichte , eine Regutateur- Uhr, 1 Herd,1 Nähtischchenu. s. w.
Düsseldorf, den 24. April 1895.

Der Königliche Notar:

Eonitir.
949

aller Art , vorrätig in
der Expedition dieses

Blattes.

stsstauptet infolge istrer anerkannten Vorzüge
1) ädsolnts ksillkstt an Lssostinack n . Kernest,
2 ) Ldsoiuts Oaranti « tnr Lppstlillostkeit,3) vsnkdar grösst « Saltdsrksit n Sauberkeit,4) klelvlimäsLigs liisternng das grünes dristr,5) Srössta Verasnädrirk . k. »U« llüolrsmvsok «,S) ürösst » Lililgk . iw Verglelvb ra llatorduttsr,dimsrini den l . llat riul ä . Lallstbuttsr Larkts.Xar sostt n. nnvsriaiscstt su staden in unserer LeotralverkaakssiaU »,28 » oUtvratr . 26 , kllialen lilusteratr . 138 , Ilöluerstr.

826 », siarckatr . 23 u. tkr1««Irtvtt8tr . SO, Loks llirvkkolckstrru »»».HlvIiWudUseli « ktiitter - < «»»>«z»!»;-iile «L < 783

ist -er Preis snr beste Dualität mageres
SswMsUIetsek

s und LO Pfg.
billiger geworben . Magere Hiicke schon von

SS »,

f. VsMgW 's
D Hommlschlachlttti 1 . Ranges, D
W lSsrkt. lelepdon 703 vnä 704. Markt. W

GelegenHeilskauf!
Eiserne sächsische Band- vnd Deeov - iersägemit Bohr¬

vorrichtung , für Fuhr- u. Riemenbetrieb, wie ne« M. 160.—
Ttvtzer 2 Pferd. Petrolmvlor, liegend , Modell L,

absolut wie neu, garantiert nur 70 Tage gebraucht, Nr.
16676 . M. 1100. -

«dolf Bölling , Steinstroße 46.

Bekanntmachung.
Wegen Kanalbauten wird die

Bulkaiiftraße von der Worringer-
bis zur Kölnerstraße vom 4. k. M.
ab auf die Dauer von 10 Tagen
für den Reit - und Fuhrverkehr
gesperrt.

Düsseldorf , den 27. April 1895.
Dir Pokizei -Berwaltuug.
Der Oberbürgermeister.

_ I . B . . Feiste ! .

Bekanntmachung.
Ans Grund der Bestimmungen

des g 65 des Komnumalabgabeu-
gesetzes vom 14. Juli 1893 wird
hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht , daß für das Slenerjahr
1895/96 zur Erhebung gelangen:

a) an Gemeinde - Einkommen¬
steuer 140"/, von der StaatS -Ein-
komiuenstcncr bezw . dem Normal-
stenersatzc gemäß 8 74 des Ein¬
kommensteuer - Gesetzes vom 24.
Juni 1891.

st ) l66 ^/g« , von der staatlich ver-
anlagicn Grund - n . Gedäudestener

o) 190»/, von der staatlich ver¬
anlagten Gewerbesteuer der I . , II.
und 111. Gewerbeklasie einschließ¬
lich der Betricbssteuer und

d) l66 "/g" / , von der staatlich ver¬
anlagten Gewerbesteuer der IV.
GcwerbeNajsc.

Düsseldorf , de » 26 . April 1895.
Der Oberbürgermeister.

I . B . : Beckers.

U W . Killst.
31 llolreüirasss 81,

empsieklt:
eettt . Hi « >ti , . - t

i » kü «l » e >n «>>,«ri «, l>. iilruutteniHreji,«

I» Itosieineiu,
l»« » i>. Ir » » » «»».

< r u <

ir «»« le » « §1i» i » KI. ki . 60 ? kA.
63 lü 'n . und stoster,

Vl 1,20 8,50,
A 1,30 — 8,

» «»«keltteSr -Nelet öl 1 30,
lukauiiiakevr -Kelit öl 1,60.

Direkter Dsrnx.

abzngeben.
DnssetdorferLolksblatt.

Bastionsstraße 14.

Für die St .Ludlvigs -( Wi »dt-
horst ) Kirche in Berlin gingen
bei uns ein:

Bortmg M . 328,10
Von I . v. H . . . . „ 10,—

Summa : M . 338,1Ü
Um weitere Gaben bittet

Die Expedition
desDiisseldorferBolksblatteA



Für den Monat Mai
empfiehlt

kmgs lampen
tn großer Auswahl zu den billigsten

Preisen.
»I.

E i s e n w ar e » - H a n d l un g,
Kasernenstraße 19. 28

UM!
Ich habe noch ca . 50 Centner

garantiert echte frühe

jlemiwcheils
Wau; - Uartoffrln
auf Lager , welche ich der vorge-
rücktenSaison halber zu ermäßigten
Preisen abgebe . Empfehle ferner
zum Pflanzen

Schlesische
msgnum bommi

und einen Rest

Tabersche rote,
letztere zu dem billigen Preise von
M . 4,50 pro 150 Pfund.

M . Conen , Burgplatz 12.

SIG! . XiiilMr

ru
WSMN llmbsu unil Vergrösrerunx rlsr ^silenlollsk

», » i » »

Läoll Kl » » 8 §
Väselie -. Ksräiueu- uuä Xussieuer-Kesellült.

670
zu vermieten.

KI»vi » 8tr » 88e 8.

kkeimsed-lVssHälisekv

Düsseldorf.
Illdkidsr : W r̂ivÄriel » ^ ic L « »ll HVoLrvr,

Loks Lsiser Vilkelm - uuä Ldarlolteuslrassv.

i »Ä! I reivr Z ) ii >1i41t!

VäKlioL AsöKvel.
DM - Ss »vI»S.ktsvoro »i1t1nnK0ll rn VLvrikprsiss » . - MD

Ls stellen u. ». aus:
Vs I -imon , rindrnv L vis . , vüsseläork : Lsnsrkssts uuä

äisdsssiolisrs Osläsodränlcs.
r . Hs .ssn1cs .rllp L vis . , Iksvixss : Lsulsa , xusssissrns

Lenster eto.
v . Sartorius Havlrk. , vttsssläork : IVsclcesuZs kür 8ols-

unä blstsIIbssrbsituiiA , sowie für äas LauAswsrbs.
Lntzust voppins , VsrAb löst Lllrövdtv 1 . IV . : volomitstuksa.
IV . 1-s.utelldsoIr , vüsssiäork : bousrsiodsrs veelcsn aus Lorm-
2ieß-sln.
6 I »e1lls L vis . , Stuttgart : LoUILäsa uuä äalousiell.
ferner Lranasr L vis . , Lranlckurt a . L . : vaebsokisksr.

Die Oirelctiou:
kr . Salmbabsr.

Lsrxsrstr . - uvcl Ls .r1sp1s .l2 - LvlLs.

Lünlnslr « «isx » » t«

cvooo < >

1 » »r « ck « r » 8ts » L » 8tül » r « » 8v » .

iisnilseliuli», Ilorsstk.

»siaplvtt ksspaiiiil « üqn !p » s «ir (äaruuter tlrsl vi «v»i>Nl>» ix « uuä «ist »«» Lw «lspr »» » ie «) uuä

2 VV kksrae
8I» Ü ckl« v » » i»tesxv !» » « üvr grosso»

XX. Stettiuer kkeräs-I-otteris.
ln 8umms : 3010 6sw1lllls von 847,800 Llsrlc.

H « I »RLI»S » I » 14 . 18VÄ.

L«»s« a 1 « arlc . 11 ! ,»»»« kitr 10 Rlarlc (korto u. üewiunliste20 kk. extra) einpäsbltSas vsneral -vedit

_
» ^ ,  Hsrlii » IV . (Hotel Uoz-al)

rlnt « r4e » I »i » 4 « u 3.

Ls empüelilt sied , äie SsstsIIuueen auk äeu Ldsvduitt äer kostanwsisuus autLuseirreidsu uuä
Ueseltreu mö§1io»st krilliLSitis su maedeu , äa äie Loose Icura vor NelmuK stets vsrAriäeu waren.

—— I.»o»-V vr,i »i>,I »» k Wu » »vl» »» öl» unter ^ »elinulimv.
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Große prSmien-GMolterie, Iiehiiilg5 . Mai c.,
per L . » » Mar « 1 « Sf « . , I » Aas « » » Mar « .

HMPtgkw. A . MM . MOV. MM, «000», S«M rir.
Dr-nlifmker pserde - lolicric . Ziehun , 1. Mi, L!s
Stettiner Pserde-Iotterte , Ziehung14. Mi c. , fl' »°

°/,»
»» M , m VMM » W nzz > Hauptgewinne 13 Equipagen mit 34 Pferden, sowie 200 Reit- und Wagenpferde.

M ! ^ Bö !ligs-erger Pftr-e-Lotteric, Ziehung22 . Nai, ?^8L' ioL
KKLLLUvL ZMLvLuRvR M ^ Endgültig am21 . und22 Juni er. schon Ziehung der

M 37L VW Maricn -urger Heidlotterie , 90000 ^
filMGeldgewinne M . 90,000 , 30,000, 15,000, 2 mal 6000, 8 mal 3000 , 12 mal 1500 , 50 mal 600,'
DM 100 mal 300 , 200 mal 150 1000 mal 60, 1000 mal 30, 1000 mal 15 Mk.

'
di « Lu 15 1» lrreii p» 88«i»S,

ia allerArösster ^ uswaiil,

Xll3Ü Kll-^ ll2ÜN8 M ^ WiesbadenerAugu-cViekbria -Lotterie?i^'ioT . .Gew.
I»i8 L« 12 Indes » ,

Iti>Mi>-ss« >MWW
llsmsa-KIoassa
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Ziernadeln und Aufstcckkämmen,

^ ^ » v Kindcrkämmen , soivie große Sluswahl
in fsrisier - , Scheitel -, Staub - und Taschcn-
kämmcn in Schildpatt , Elfenbein, Büffelhorn

und Gummi, garantierte Zahnbürsten,
Nagel - , Haar - , Kleider - und Taschenbürstc»

empfiehlt zu billigsten Preisen en M-os L es ästsil
Chr.  Bertram , Hoflieferant, Bolkerstr. 5 und Schadowstr. 97.
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o 5Iit OsgenwsrtiKSm maoks leb meinen Lrsulläsn uuä ^

öelrnnntsn äie ergebene Mitteilung , äass ied äss bisksr
von Herrn W ildslx » .̂ porrvlldsrK Aetüdrt«
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besten» gesorgt ist, 8
llndert llermes . <r>

Loebsobtsnä:
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Wechsel -Formulare WL '^7ä '«,Li'

Bastionsstraste 14

in der

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie -Geschäft
Tel . 498 , Düsseldorf , Königs- Allee 26 , Franke <L Cie ., Köln , Unter Fettenhennen 15 , Tel . 1376 .'

Lorbeerbäume, s
Kronen u. Pyramiden
per Paar von 12 M . an, empfiehlt
M . Schmitz . Thiergartenstrabe 7.

II » <-»rt » sr,
kath., 32 Jahre alt, in Nutz und
Luxus, sowie tn allen Zweigen der
Gärtnerei bewandert , mit Prima
Zeugnissen u . Empfehlungen, sucht
bei einer Herrschaft aufVilla oder
Gut , dauernde Stellung wo auch
sväterBerheiratnng gestattet ist .Gcfl.
Off . anGärtn .Hnb.Schotten,Uecken-
dorf,Breilstr. Nr . 7,Westfalen erb . 3

Ein erfahrener

Maschinensteuer
und ein Packmcister , die gearbeitet
haben in der Stiftenfabrikation
und milttärfrei sind, können sofort
unter günstigen Bedingungen An¬
treten . Angebote mit Zeugnisab¬
schriften erbeten unter I) . 8 . 134
an die Exped . d . Blattes . 23

Schriftsetzer
sucht Hubert Hoch, Bnchdruckerei,
32 Kronpriuzenstraße.

20Ein ordentliches

Dienstmädchen
gesucht. Kaiscrstr . 35 , 1 . Et.

Grotzes Geschäftshaus,
mit 2Ladenlokalen,günstiggelegene
Ecke, worin seit langen Jahren flotte
Bäckerei besteht, ist pretswürdig , mit
geringer Anzahlung zu verkaufen.

Offerten unter 133 an
die Exped . d . Blattes . 29

Gesuche
um Erlaß eines

Zahlungs - Befehles
zu haben

in der Expedition dieses Blattes.

8edsut6N8ter-
imü I-säeu-LmrieütMgkll
L «I» «r8tr » 88v

16.

lisksrt billigst 818
Itöl »«r8tS !»88«

16.

LM-Irrt vr.
ZVLAuorslr . 44.44ZVs .Nllvrstr . VÜSSSiavrk,

8 vbillsr 2loso 2 s.bllox erstiollsnin äsivrorllLstb ^ I-
Lurkosv oäsr obns Lstsubullg änrvb ortlivds
voos .i» L» reo » ünLK . Liinstllobe 23 .bllv in Eolä
nnä Lsntsvbll1cks .ssllllg unter 6srs .lltio kür

NLtürlivbvs Hvssebsu nnä 8rs .uvbbsr1cs1t.
6o1cl -Lills1gs .ill nnä Vrns .ilkü11nnxsn . 578

Islslgetränk Lt . llllerii!. äes fiittlsn Lismsrelc
^Liillüiod ii. NillsrMwssseiL -oläMvß., >r»t!i , Nöte!« et«.

Vs8ts8 V« k«I» » 88er . ^Vltkvwüdrt « Vv »t«, » slls.
11 » » p t » 1 « 4 « r1 » gv : 050

6dr. vnLvIbaok , kliuMr^r. 24, Vü886ltiork.

Wegen Umzug nach KönigS -Aklee 16 verkaufe mein reichhaltiges
Lager in

ktzM IIIIl! 8vIlIItzII8k!!iMM
2n deäklltsüä ermässigiM kreiskn.

Uviiii ». ürrnivi », Schim -MbliK , I
Grabenstraße. gegenüber dem Alleeplatz, Grabenstraße.

L
«
>«> llemr. Xeek,

18 NrLlrsnslr . brLlrsLsir . 18.

Änserligmlg nach Außer oder Zeichnung.
ir«p« r»t» rs » . 1I»iün4 «r» » 8S» .

Hnka .uk unä Urntsnssb von ulten 4nrve1sn , Holü
768 unä Silber 2um böobstvn Wert.

Constdentia.
Dienstag , de« 3V. April

nach den Execitien
im Probelokal Hunsrücken:

Boi
ger
40

llzähliaes Erscheinen aller Sän-
unbedingt notwendig.

O . Michaelis.

Hamm.
KMr '8 varltzMal.

Täglich

Dampfschiffsverbind , m . Düsseldorf.
An Wochentagen
abDüsseldorfll -,

3-, 7-,
ab Hamm nachm.

4-, 8" .

An Sonn-  und
Feiertagen

ab Düsseldorf 10-,
3-, 3»», 8.

ab Hamm 2" , 7" ,
8«°.

Telephonanschluß 1014 . 27

Uvittvr.
Meine allerbeste Molkerei -Siist-
rahm -Tafclbutter versende täg¬
lich frisch frei  durch Post mit
oder ohne Salz , 9 Pfund zu M . 9.
I . Bilger , Biberach a . Ritz,

(Württemberg).

keine 8üäveinv,
korto , ücksäsir » , Llslsgs , 8bsri7 ,
Dsoriillss- Obristi vto. , äirslct im¬
portiert , boobkeills Qualität , S
riusobon 21 . 10,12 Llssobsn
21 . 17 , 24 riuavkvn 21. 32
iulcl. 6 Iss uuä Liste krsulco uuä
Lvilkrsi zsäsr äsatsobsu Lsbll-
ststiou gegen Lsebusbills.

LLvIi » r «1
.124 vniabnrx » . Vbvin.

Nervenleidenden
gibt ein Geheilter aus Dankbar¬
keit kostenfreie Auskunft über ein
sicher wirkendes Mittel . 422
W . Liebert , Leipzig - Connewitz.

^IllLSLRlL
gebrauchter Kleider u MilitSr-

Effekten bet

»Llskebkitr . »
Bitte auf Haus-Nr . u . Firma zu

achten . — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt des.

Frische hies. Eier in durchaus
O sicherer Verpackung , 1 Kistchen
-- 60 St . fco. Nchn . 4 M . 60Pfg. Vers.
Ix » , l -üttig ,̂Wewelsburg t .Wests.

Kisten und Verpack, wert», bei fco.
und unbeschäd . Ret. zu 75 Pfg.
wieder angenommen. 122

Kaatrvtcken,
per Sack 11 Mark

empfiehlt 777
^ « NiiKt Haut « » ,

1 Schützenstraße 1.

» 113 .
« . IS « « .

Da durch Reise verhindert, bitte
nochmals um einige Zeilen bis
1 . Mai Hptpl . » . b . Chiffre.

Thlitstchkn hsben »lieber bewiesen!
Im vorigenJahre hat Herr Clemens Schön , geprüfter Kammer¬

jäger, Bahnstr. 10, unsere Räume vollständig von Ratten . Mäusen,
als auch besonders Kakerlaken rc . -c . gesäubert. Dies atlcsiicren der
Wahrheit gemäß ' Ernst Schieß, Maschinenfabrik,LouisBloem, Export¬
geschäft. H. Busch, Bauunternehmer . W. Bcthan , Cignrrengeschäft.
G . Schivarz, Konditor rc , alle ans Düsseldorf , sowie Fürst von Auers¬
perg , Wien. Fürst Salm - Salm a . Jmmenstadt rc. rc . Diejenigen,
welche sich gleichzeitig vor Täuschungen schützen wollen , belieben ihre
Adressen nicht hausierenden Kammerjägern, welche unrechtmäßig sich
vielfach meines Namens bedienen , anzuvertrauei, , sondern wollen
sich direkt schriftlich nach Bahustratze 16 wenden. 925

Clemens Schöu.

I"

Lösixs - Lilas
17.K . 8lUL « I » 8 « L E ^ LS . z

vüssslüork , ägll 27. Lpril 1695.
vrovisiollskreis Lurss kürviusütLs vo » M .1000 » . äarüdsr.

Vlrralilsutür Vlstssteillpsitrsi . Vir godsn icurrs Lussobrsidung.
karis , !rLnr.8allicpI .u.Lot8ll 80,95 . . . 81,15
örüsssI,l )sig.ös,ii^p>.n. Lc>isii80,80 Lrüsssl , Lutwerpsn , , 81,—
Loiläoll n. sllgi. Lotsn . 20,43ff , I -onäoll . . . . . . 20,47ffz
^msteräam n . voll , dkotsn 168,70 LmstsräLla . . . . . 169,10

/ölailLnä . . . 76,60 ^ sw -Hic . 4 .19 ' /.
remisa , ^ oEL ^uicMtrs 76,40 i ZVir erlasssn , soweit Vorrat,
8oüwsw . . . . . . 80,60 3 ' / . " /„Lousols ö.105,10,3 " /,LousoIs
Napoleons . 16,17 ! »98,55 , salii.äLgsg. kür3'/, °/„I04,70
8ovörsigns . . . . . 20,34 i kür 3"/, 98,10 . Hiss spssslltrei.

3 ' ,"/g krsuss , Otzntr . öc>äsukrsäit -Lominnllkä-0bIigg.tioll6ll unä
ktallädrieks erlasssa wir 2am ösrliner Lurss «pssenkrsi.

Dampfer- Fahrten
zwischen Uerdingen,

Kaiserswerth «ndDiisseldörs.
Dampfer „ Prinz Heinrich " .

Sommer - Fahrplan
v . 15 . April bis 1b . Okiober 1895.

An den Wochentagen
Zu Berg:

VonUerdmgcn 6,15 1,05 6,05
„ Wittlaer 6,45 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 7, — 1,50 6,50
„ Langst 7,02 1,52 6,02
„ MLnchcnwerth 7,22 2,12 7,12

In Düsseldorf 7,55 2,45 7,45
Zu Thal:

Von Düsseldorf 11,30 3.— 8,—
Mö »chenwerthII,45 3,15 8,15
Langst 12,— 3,30 8,30
Kane.swerth 12.05 3,35 8,35
Wittlaer 12,15 3,45 8,45
Uerdingen 12,85 4,05 9,05

An Sonn - und Feierragen:
Zu Berg:

Von Uerdingen 8,05 1,05 6,05
„ Wittlaer 8,85 1,35 6,35
,, Kaijerswerth 8,50 1,5 6,50
„ Langst 8,52 1,52 6,52
„ Mö»chenwerth9,12 , 2,12 7,12

In Düsseldorf ! 9,45 2,45 7,45
Zu Thal:

Bon Düsseldorf 10,— 3 — 8,—
„ Mönchenwerth10,153,15 8,15
„ Laugst 10 .30 3.30 8,30
,, Kaiserswerth 10,35 3,35 8,35
„ Wittlaer 10,45 3,45 8,45

In Uerdingen 11,05 4,05 9,05
Störungen Vorbehalten.
In Kaiserswerth u. Düsseldorf

sind Gepäckträger.
Bei günstiger Witterung:

Srtra - So »ntagssahrle«
zwischen Kaiserswerth»

Mönchcnwerth und Düssel dorf
zu ermäßigtenPreisen. ' MI

Dampfschiff Komet (nur eine Klasse ) .
Vom 15 . April ab bis auf weiteres.
Von Missrsvoriil naodvüsssläort
mitt. 1,— nachm . 6,— abds . 8 Uhr.
Vonvüsseläorl navt»Lsissrsveitd
nüit . 3,— nachm . 7,15 abds. 9 Uhr.
Fahrpreise für diese Extrafahrten:
Nach Möiichenwerth einfach 30 Pfg .,
Retonrbillet 50 Pfg . Nach Kaisers¬
werth40 Pfg ., Retonrbillet 60 Pfg.

Ferdinand Scgermanu.
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